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mittwoch, 11. Oktober 1922

Der Endkampf im Orient
Indien, Aegypten und Angora

w. Paris, 11. Oktober.
Der Berichterſtatter des „NewYork Herald“ in Konſtanti

nopel ſchreibt u. a.: Aegyptiſche und indiſche Revo
lutionäre in Moskau und Angora hätten Kemal Ver-
ſicherungen gegeben, daß in Aegypten und Jndien
Aufſtände ausbrechen würden, wenn die Türken zum Kriege
ſchritten. Der afghaniſche Vertreter in Angora hat
das Verſprechen gegeben, daß die afghaniſche Armee die
indiſche Grenze überſchreiten würde. Auch die
Araber in Meſopotamien und Syrien hätten alle
Anſtrengungen gemacht, um eine friedliche Regelung zu
verhindern. Die vrientaliſchen Extremiſten, die den Sieg
Kemals in einen allgemeinen Aufſtand des Oſtens gegen die
Herrſchaft des Weſtens umzuwandeln hofften, ſtellten den
Frieden als Verrat der Türken an ihrer Sache
hin. Jndeſſen ſeien die gemäßigteren Elemente unter ihnen zu
frieden, daß der Rückgang des europäiſchen Preſtiges
ſchon ſo weit fortgeſchritten ſei, daß ſie binnen kurzem ihr Ziel
verwirklichen könnten. Jn Konſtantinopel, wo der Niedergang
des Anſehens der Weſtmächte ſich den Blicken der Orientalen in
brutaler Form enthüllt habe, dämmere jetzt eine neue Zeit
für den Oſten.

Amerika und die internationale
Sinanzregelung

New-York, 11. Oktober.
Der „World“ wird aus Waſhington gemeldet: Die

amerikaniſche Regierung iſt überzeugt, daß die Stunde da iſt, in
der man einen ernſten Verſuch machen ſollte, die Finan-
zen der ganzen Welt wieder ins Gleichgewicht
zu bringen. Die Regierung von Waſhington ſteht auf dem
Standpunkt, daß ſie eine gewiſſe, feſt umriſſene Jnitigtive
ergreifen ſollte, um die Frage der Kriegsſchulden zu
regeln, ehe ſie an einer Wirtſchaftskonferenz mit den euro-
päiſchen Staaten teilnehmen kann. Uebrigens nimmt die Re
gierung der Vereinigten Staaten eine Annahme der Ein-
ladung zur Finanzkonferenz in Ausſicht, die in
Brüſſel ſtattfinden ſoll. Der amerikaniſche Vertreter wird
an den Beratungen und Abſtimmungen dieſer Konferenz teil
nehmen, immer jedoch mit dem Vorbehalt, daß ſeine
Handlungen vom Kongreß gutgeheißen werden.
Man ſtellt gegenwärtig über folgende Punkte Erwägungen an:

1. Jn welchem Augenblick wird der Schatzkanzler Robert
Horne in den Vereinigten Staaten eintreffen
und welche Vorſchläge wird England bezüglich einer
Regelung ſeiner Schulden machen

2. Falls die engliſchen Vorſchläge mit den
Verpflichtungen, die der amerikaniſchen Schulden-

konſolidierungs kommiſſion durch den Kongreß
auferlegt ſind, unvereinbar wären, ſoll vom Kongreß ge
fordert werdön, eine der der Kommiſſion gegebenen be
ſchränkenden Beſtimmungen aufzuheben, da-
mit dieſe bei den Verhandlungen mit den engliſchen Vertretern
eine gewiſſe Handlungsfreiheit habe.

Grient-Kompromiß auf Koſten
Deutſchlands

London, 11. Oktober.
Jn politiſchen Kreiſen verlautet, daß die franzöſiſche Regie

rung neuerdings im „Foreign Office“ unverbindlich in der An-
gelegenheit der militäriſchen Garantien für Frank
reich hat ſondieren laſſen. Auch iſt von ſeiten Frankreichs ver
traulich durch Mittelsperſonen angefragt worden, welche Kom
penſationsvorſchläge in der Entſchädigungsangelegenheit die eng
liſche Regierung der franzöſiſchen machen könne für den Fall
einer eventuellen diplomatiſchen Unterſtützung Englands durch
Frankreich auf der kommenden Orientkonferenz.

Schwebende Schuld und Repko
w. Paris, 11. Oktober.

„Temps“ weiſt darauf hin, daß das außerordentliche An
wachſen der deutſchen ſchwebenden Schuld inner-
halb der Reparationskommiſſion zum Gegenſtand
einer Beſprechung gemacht worden iſt. Nach der Ent-
ſcheidung der Reparationskommiſſion vom 31. Mai ſei Deutſch
land für 1922 ein Teilmoratorium unter gewiſſen Bedingungen
zugebilligt worden. Eine davon fei, daß die ſchwebende Schuld
Deutſchlands nicht den Betrag von 281 Milliarden Papiermark
überſchreiten dürfe. Der Mehrbetrag müſſe durch
Steuern oder innere Anleihen gedeckt ſein. Von der
Erfüllung dieſer Bedingung hängt die Aufrechterhaltung des
Moratoriums ab.

Abermals eine Wiederäufbaugruppe
Wie die „V. Z. meldet, fand geſtern in der Hamburger

Börſe eine Beſprechung hamburgiſcher und nord
deutſcher Jnduſtrieller ſtatt wegen Errichtung einer
neuen deutſch- franzöſiſchen Wiederaufbau-
gruppe für Hamburg und Norddeutſchland. Mitfranzöſiſchen Mandataren iſt bereits verhandelt worden, und
zwar ſoll die Gründung einer Jntereſſengemeinſchaft beabſichtigt
ſein. Jnsgeſamt ſoll die Aufnahme von 600 Millionen Francs
in Betracht kommen. Die Gründung der Jntereſſengemeinſchaft

einer demnächſt ſtattfindenden Verſammlung vorbereitet
erden.
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Die Seele Vorderaſiens
Liſſauers Haßgeſang gegen England war etwas An

empfundenes, etwas Maniriertes, etwas, was nicht im
deutſchen Charakter lag. Den Deutſchen packt der Zorn, aber
nicht der Haß, wenn er ſchlecht, grauſam, brutal vom Aus
land behandelt wird. Den Haß ſpart er ſich leider
für den politiſch andersdenkenden eigenen Volksgenoſſen. Jm
Haß aber liegt Furcht und der Haß der Franzoſen gegen den
Deutſchen entſpringt aus den Untergründen der Furcht. Man
höre aber einen Türken das Wort „Engländer“ ausſprechen!
Es liegt etwas Wildes darin, etwas „Aſiatiſches“, etwas,
zu dem der Europäer keinen Eingang findet. Leute freilich,
Profeſſoren, ſchöngeiſtige Damen, die ihre Erkenntnis des
osmaniſchen Volkes ekwa einem Spaziergang auf der
Großen Straße in Pera verdanken, halten das für etwas
Religiöſes. Auch jetzt wieder ſpuken in deutſchen Köpfen die
Jdeen einer „panislamitiſchen“ Bewegung von Marokko bis
Indien und vom Kaukaſus bis zum Sudan. Während des
Krieges ſchuf der deutſche Soldatenwitz ein „Wörterbuch“ für
Kenner des Oftens“ und überſetzte den Namen eines damals
vielgenannten Profefſors, der in Konſtantinopel ein deutſch
türkiſches Freundſchaftshaus gründete, mit „die Blend-
laterne“. Der Türke iſt kein religiöſer Fanatiker. Man
kann jahrelang in der Türkei ſein, ohne irgend jemand in
der Oeffentlichkeit beten zu ſehen. Es iſt Ahnungsloſigkeit,
wenn man die Armenierverfolgungen zu Chriſtenver-
folgum abſtempelt. Das war politiſche Mache. Seit1917 ſhrie die Türker mit Griechenland Krieg, alſo mit

einem chriſtlichen Sthaat, und keinem Griechen wurde ein
Haar gekrümmt. Der heiltge Krieg, der Dſchihhad, ver
ſagte, ſchon weil auf der Seite der Gläubigen gegen die Un
igen Ungläubige kämpften, Gläubige gegen Gläubige

Was ſich in Vorderaſien und Nordafrika reat, iſt nicht
banislamitiſche Bewegung, ſondern iſt das Primitivſte, allen
dortigen Völkern Gemeinſame, der Haß gegen den Eng
länder, den Unterdrücker, dos Herrenvolk. Seitdem ſich
1878 England Cypern nahm als Entgelt für die Rettung der
Türkei von den Ruſſen glüht dieſer Haß ſtärker und immer

England. Als die Griechen im vergangenen Jahre Smhrna
beſetzten, fiel die griechiſche Bevölkerung der Stadt über die
türkiſchen Stadtviertel her, jetzt kam die Vergeltung. Und
wieder, wie einſt im Krieg, verſteht England die chriſtlichen
Nationen gegen die angeblichen Chriſtenverfolgungen der
Türken mobil zu machen. Jmmer hat England das Chriſten-
tum in ſeine politiſche Rechnung eingeſtellt; iſt es doch nach
ſeiner Anſicht das auserwählte Volk. Ebenſo wie während
des Krieges in den engliſchen Kirchen gegen den „deutſchen
Antichriſt“ gepredigt wurde, fühlt man ſich jetzt der Welt
gegenüber als Schützer der chriſtlichen Minderheiten in der
Türkei. Poincars hat ſoeben gleichfalls in „Schutz des
Chriſtentums“ gemacht. Darin verſucht auch er jetzt offen
bar ſeinem großen, ſterbenden Gegner, Lloyd George, den
Rang abzulaufen.

Was ſtark iſt in der Türkei, das iſt die Pan
türkiſche Bewegung; ſtark aber nur in den Führern, mag
es Enver, mag es Dſchemal, mag es Kemal ſein. Denn die
ganze vorderaſiatiſche Bewegung iſt ein Führerproblem.
den Maſſen, die völkiſch erſchöpft ſind, wallt nur in dunklen
Wogen eine einheitliche ſtärkere oder ſchwächere Empfindung.
Sie trägt die Führer empor, die ſich richtungweiſend, ſelbſt
von dieſer Bewegung erfüllt, an ihre Spitze ſetzen; und ſie
iſt mächtig, weil ſie einfach, dem Bauer in Anatolièn ebenſo
verſtändlich iſt, wie dem Fellachin in Aegypten. Wenn zum
zweiten Male Adrianopel mit der Sultan Selimie-Moſchee,
wo der größte türkiſche Sultan begraben iſt, zurückerobert
worden iſt, ſo trieb dazu nicht religiöſer Fanatismus, ſon
dern der Haß der Unterdrückten, der Niedergetretenen gegen
den größten, den eigentlichen Gegner. Und England hat
jetzt in Vordercſien eine Niederlage erlitten, die an die
Wurzeln ſeiner Macht greift, den Glauben an die Unbe-
ſiegbarkeit des Herrenvolkes, hat eine Niederlage erlitten,
die größer geweſen iſt als 1916, als es von Gallivpoli weichen
mußte. Die größte Niederlage hat der Träger dieſer Politik
erfahren: Lloyd George.
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Um Sie Reichspräſidentenwahl
Eine überparteiliche Kandidatur Eberts

Unter dieſer Ueberſchrift läßt ſich der „Tag“ von parlamen
tariſcher Seite folgendes ſchreiben:

Nach Mitteilung von Blättern, die der Regierung beſonders
naheſtehen ſollen, ſoll unter Führung des Reichskanzlers Dr.
Wirth in Konſtanz eine Vereinbarung zuſtande gekommen ſein
zwiſchen Zentrum, Demokraten und Sozialiſten, wonach für die
Wahl des Reichspräſidenten eine Kandidatur Ebert als über-
parteiliche Kandidatur aufgeſtellt werden ſoll. Angeblich ſollen
in dieſer Frage auch bereits Verhandlungen mit der Deutſchen
Volkspartei aufgenommen ſein. Ob dieſe Meldung zutrifft,
werden im Augenblick wohl nur diejenigen Führer der Regie
rungsparteien beurteilen können, die in Konſtanz mit dem
Reichskanzler zuſammengetroffen ſind. Alle Anzeichen deuten
aber darauf hin, daß die Veitteilungen über die Vereinbarung
in Konſtanz mindeſtens den Tatſachen etwas voraus-
eilen. Eine Stellungnahme der Demokratiſchen Partei zur
Frage der Wahl des Reichspräſidenten könnte doch wohl nur in
Elberfeld getroffen werden, wo augenblicklich der Demokratiſche
Parteitag ſeine Beratungen abhält, und der Reichsausſchuß des
Zentrums wird erſt am kommenden Sonnabend, übrigens unter
Teilnahme des Reichskanzlers, eine Sitzung abhalten, in der die
Frage der Neuwahl des Reichspräſidenten zur Diskuſſion
Bekannt iſt, daß die Sozialiſtiſche Partei das Beſtreben hat, ihren
Kandidaten Ebert nicht von ſich aus, ſondern auf Grund einer
Art außer parlamentariſchen Liſte zu präſentieren, damit fich
Zentrum und Demokraten vor ihren Wählern darauf berufen
können, daß es ſich bei der Kandidatur Ebert nicht um eine rein
ſozialiſtiſche Angelegenheit handelt. Jnwieweit ſich die Mit
glieder der Fraktion des Zentrums und der Demokraten und die
Vorſtände der beiden Parteien damit einverſtanden erklären
werden, daß mit Hilfe eines ſolchen Manövers die rein paar
tei politiſche Kandidatur Eberts durchgebracht wird,
das hängt nicht nur von dem Willen einzelner Parteiführer,
ſondern auch von der Stimmung im Lande ab, die einer Kan
didatur Ebert nicht ſo günſtig iſt, wie man in Regierungskreiſen

Außerdem dürften die Entſchließungen desBerlins annimmt.
Zentrums zum Teil dadurch beeinflußt werden, daß Beſtrebungen
auf Aufſtellung einer außer parlamentariſchen
Kandidatur auch an anderer Stelle am Werke find
und daß hier vielleicht ein Kandidat präſentiert werden kö
der über jeden Zweifel ſeiner parteipolitiſchen Stellung ſchon
deshalb erhaben iſt, weil er nie etwas mit Parteipolitik zu tun
gehabt hat. Man wird alle die Kandidatur Ebert auf
Schleichwegen den bürgerlichen Parteien angenehm zu machen
zunächſt mit größter Skepſis beurteilen müſſen.

r

a Wahl des Reichspräſidenten ſchreibt der Stegerwaldſche
Heu e“:

„Man wird unmöglich finden können, daß der Zeitpunkt
für die Wahl des Reichspräſidenten beſonders
günſtig gewählt ſei. Weder außenpolitiſch wir brauchen in
dieſem Augenblick nötiger als je eine durch nicht ge
ſtörte Geſchloſſenheit noch innenpolitiſch. Von den Deutſche
nationalen iſt nicht zu erwarten, daß ſie einer Kan-
didatur Ebert zuſtimmen werden. Sie bemühen ſich denn
auch ſchon um die Aufſtellung eines „bürgerlichen“ Kan-
didaten, für den ſie die Deutſche Volkspartei mitzugewinnen
verſuchen werden.

Uns ſcheint es jedenfalls im Augenblick wichtiger, eine
Geſundung und Klärung unſerer Parteiverhältniſſe zu ermög
lichen, den Weg zur großen Koalition freizuhalten und die innere
Geſchloſſenheit nach Kräften zu bewahren, als daß gerade jetzt
die Geiſter ſich an einer Frage entzünden, die wirklich keine
Lebensfrage des deutſchen Volkes iſt. Sollte eine brauchbare
Einigung über die Kandidaten nicht herbeizuführen ſein, dann
wäre es in der Tat beſſer, die Wahl neuerdings aufzuſchieben,
als ſie gerade an der Schwelle dieſes Notwinters und unmittel-
bar vor entſcheidenden Auseinanderſetzungen mit dem Ausland
zu erzwingen. Hoffentlich wird der Reichstag bei der Beratung
der Regierungsvorlage, die die Wahl für den 3. Dezember vor
ſieht, dieſe Einſicht bewähren.“

Die Richtung Stegerwald hat den Vertagunsantrag der
Deutſchen Volkspartei begierig aufgegriffen und ſucht damit für
ihre eigenen Jdeen Propaganda zu machen, nämlich für die große
Koalition. Gerade aber der kommende Notwinter und die Aus
einanderſetzungen mit dem Ausland bedingen eine Wandlung der
bisherigen Politik. Hierbei kann der rechte Mann als Reichspräſi-
dent von großer Bedeutung ſein und deshalb brauchen wir unbe
dingt eine Aenderung in der Beſetzung des Reichskanzlerpoſtens,

Die „Deutſche Allg. Ztg.“ vom 11. Oktober veröffentlicht einen
Artikel unter der Ueberſchrift „Verfrühte Präſidentenwahl“, in
dem dafür Stimmung gemacht wird, daß der Reichstag dem „un
zeitgemäßen Beſchluß des Reichskabinetts auf baldige Präſi-
dentenwahl“ nicht beitritt. Jm übrigen atmet dieſer volkspartei-
liche Erguß viel Stegerwaldſchen Geiſt. Wir werben noch

darauf zurückkommen. t ht

Jn der „Deutſchen Volkswirtſchaftlichen Koreeſpondenz“
ſchreibt der ehemalige ſozialdemokratiſche Verbandsvorſitzende
Emil Kloth unter der Ueberſchrift „Der vorläufige und der zu
künftige Reichspräſident“:

„Wir ſind außerordentlich beſcheiden geworden, wie es
einem Knechtsvolk geziemt. Wir brauchten einen Titanen als
Reichspräſidenten, und wir ſind zufrieden, wenn wir einen
haben, der würdevoll zu repräſentieren verſteht und
ſein Amt ausfüllt. Daher iſwenn in den meiſten Parteien die
Ebert als zukünftigen Reichspräſidenten vorzuſ

Gewiß, Fritz Ebert iſt ein braver Bürger und wohl
meinender Mann. An dieſer i man ihm nicht



Es trifft auf ihn zu, was im erſten Revo
tionsjahre der Unterſtaatsſelre är Tröltzſch im „Kunſtwart“

von den ſozialdemokratiſchen Miniſtern und Würdenträgern
W ſie ſollten 7 keine Genies ſein, ſondern die getreuen

usführenden der Beſchlüſſe ihrer Partei. Ja, wahrhaftig.
Ebert hat nicht brennender Ehrgeiz auf den Praſidentenpoſten
getrieben, er wollte nicht einmal Miniſter werden. Jch weiß es
aus Erfahrung, denn ich habe jener Sitzung der Ge
werkſchaftsvorſitzenden am 4. Oktober 1918 beigewohnt, wo die
Frage des Eintritts ſozialdemokratiſcher Vertreter in die Reichs
regierung ſpruchreif geworden war. Dort wurde von dem nach
maligen und jetzigen Reichswirtſchaftsminiſter Robert Schmidt
erklärt, Legien möge ſich ein Beiſpiel an Ebert nehmen und zu
gunſten von Bauer (dem jetzigen Vizekanzler) auf einen
Miniſterpoſten verzichten. Denn Ebert habe ausdrücklich mit der
Begründung verzichtet: er wolle Parteivorſitzender bleiben, weil
er als ſolcher viel freier ſeine ſozialdemokratiſche Ueberzeugung
m Ausdruck bringen könne, als wenn er Miniſter wäre. Dies

erauskehren des Parteimenſchen entſprach durchaus der in
neren Natur Eberts und ſtand im Einklang mit ſeiner Haltung
während des Krieges. Vei den Gewerkſchaftsführern war er
damit verſchiedentlich auf ſtarken Widerſtand geſtoßen, weil dieſe
aus ihrer beſſeren Erkenntnis der weltwirtſchaftlichen Zu
ſammenhänge während des Krieges hatten einſehen gelernt, daß
das alte Parteidogma nicht für alle Lagen anwendbar ſei.

Bauer, der damalige zweite Vorſitzende der Generalkom-
miſſion und jetzige Vizekanzler, drohte ſogar in einer eindrucks
vollen Rede mit dem Aufrollen eines eigenen Gewerkſchafts-
programmes, das unter Umſtänden im Gegenſatz zur Partei
durchgeſetzt werden müſſe. Man bedenke es wohl: die Erde ſteht
in Flammen, eine Welt in Waffen bedroht uns von allen Seiten
mit Vernichtung. die Erweckung aller nationalen Lebens-
energien iſt vonnötigen, aber Parteiſekretär bleibt Partei
ſekretär, und für Ebert iſt daher die wichtigſte Frage: Wie leime
ich die Partei wieder zuſammen, und wie beſtehe ich in Ehren
vor der Jnternationale? Ja,
in der Ebertſchen Politik immer eine entſcheidende Rolle ge

an Sie h m e n nebruar wo der ſogialdemokrati arteivorſtand und Ebert ihn öffentlich mißbilligten, aber inticß
förderten, weil ſie glaubten, das deutſche Beiſpiel werde nach
wag in den feindlichen Ländern wirken.

iſt übrigens das Kennzeichnende der ſtaatsmänniſchenReden Eberts, daß ſie immer von falſchen Sarg W
gingen und daher zu falſchen Schlußfolgerungen kamen. Zwei
Tage nach dem 9, vember 1918 ſprach Ebert dem Vertreter
eines holländiſchen Nachrichtenbureaus es aus, „der freie deut-
ſche Volksſtaat wird ſich glücklich fühlen, im Völkerbunde der
freien Nationen ein gleichgeachtetes Mitglied zu werden.“ Wir
alle wiſſen, was aus dieſer „Gleichachtung“ geworden iſt, Und
wie bitter mag es wohl Ebert ſelbſt aufſtoßen, wenn er an die
Worte denkt, die er am 19. Januar 1919 im „Vorwärts“ anläß-
lich der Wahlen zur Nationalverſammlung ſchrieb: „Wir haben
dieſen Tag herbeigeſehnt und begrüßen ihn. Aus tiefem Ab-
grund beginnt der neue Aufſtieg. (7) Die Sozialdemokratie hat
die Stufen zu ihm gehauen, und wir ſind ſtolz, daß wir mit da
bei geweſen ſind. Und wie ſiellte ſich Ebert zu dem Schand
e von Verſailles? Jm Mai 1919 erklärte er einem

emonſtrationszug der Arbeitsgemeinſchaft für ſtaatsbürgerliche
und wirtſchaftliche Bildung:

„Jm Namen der Regierung kann ich Jhnen verſichern, wir
können und werden dieſen Frieden nicht Wir
wären ehrlos und würdelos, wenn wir nicht unſere ganze Kraft
gufbieten gegen die Schmach, die uns angedroht wird. Niemals
darf ſich ein Volk von 70 Millionen ſolche ſchmachvollen Bedin
gungen gefallen laſſen. Wir lehnen ſie ab, mag da kommen,
was auch kommen magl“

Aber etwa zwei Jahr ſpäter bekundete der ZentrumsführerMarx, daß Ebert erklärt habe, er würde ſofort von e
Poſten zurücktreten, wenn eine Mehrheit für die Ablehnung des
Diktats der Entente zuſtande komme.“

Eine Neuwahl des Reichspräſidenten
Umſtänden nötig, nach außen wie nach innen hin. Die Kloth
ſchen Ausführungen zeigen deutlich, was uns nottut. Deshalb
iſt mit allen Mitteln gegen eine Verſchiebung der Reichspräſi-
dentenwahl anzukämpfen. Ein großer Uebelſtand iſt freilich, daß
jetzt die Wahl unter dem Schußgefetz ſtattfinden muß, was der
ſozialdemokratiſchen Agitation Tür und Tor öffnet, alles andere
aber unterdrückt. Und doch, gerade dos darf uns nicht abhalten,
mannhaft für unſer Recht und für die Forderungen der Stunde
einzutreten

W

Der Reichstag, der bekanntlich am 17. Oktober zu ſeiner
Herbſttagung zuſammentritt, wird zunächſt wur etwa 8 Tage
zußammenbleiben und in dieſer Zeit das Geſetz über die

iſt alſo unter allen

Berliner Theaterbrief
Von Dr. Hanns Martin EDlster.

Es beginnt auch in Berlin guter Wille zur Erneuerung der
Deutſchtums von innen heraus ſich zu regen. Aber der Berliner
Beiſt in ſeiner kaltſchnäuzigen Beſſerwiſſerei verſucht ſofort
ſkrupel- und verantwortungslos die Keime mit einer Klugheit von
oben herab zu erſticken. Es war eine Freude, bei Dr. Poell,
einem mutigen Tiroler, im Theater in der Kommandantenſtraße
einmal wieder weſenhaft deutſche Dramen zu ſehen.
Was tut aber der Berliner Geiſt, Berlins Kritik? Sie lächelt
halb ironiſch, halb gutmütig und lehnt mit einem „ganz nett“ ab.
Man will nicht begreifen, daß in Stücken wie Johſ. F. Wein-
rich s religiös-inbrünſtigen Legendenſpiel Der Tänzer un-
ſerer lieben Frau“, darin aus hingebender Liebe zum
Gotteserlebnis eine zarte Szene künſtleriſchen Gottesdienſtes mit
feiner Poeſie aufgebaut wird, und wie Friedrich Lien-
hards volkstumgeborenes, ernſt deutſches, holzſchnitteinfaches
Till Eugenſpiegel-Spiel „Der Fremde“ der Anfang or-
ganiſch wachſender Dramenerneuerung keimt. Muß man hier
ſofort das ſchwerſte Rüſtzeug literariſcher, theatergewohnter Kri-
tik anlegen? Muß man nur mit Verſtandesmaß meſſen, wo Liebe,
Güte und innerliches Verſtehen notwendig ſind?

Das Berliner Theaterleben erſtickt an der Li h r.
der Gefühls loſigkeit ſeines Betriebes, ſeiner Kritik, ſeines
Publikums. Bisweilen ſpürt man aus dem Publikum heraus:
es meldet ſich das Cefühll Die Jugend iſt es, ſoweit ſie nicht
verkommt im Geldtohnwabohu, die Jugend, die noch Begeiſterung
will und weckt. Sie greift nach dem, was wirkliches Erlebnis für
ſie iſt. Sie hat wenig Jntereſſe an hiſtoriſchen Ausgrabungen
wie Björnſons „Ueber die Kraft, 2. Teil“. Die Volks
bühne am Bülowplatz konnte in dieſem den ſozialen Kampf der
ſiebziger Jahre behandelnden Teil kein inneres Leben wecken:
weil es auf ganz anderen Verhältniſſen beruht und aus einer
romanhaften Phantaſie in äußerlichen Unmöglichkeiten ſich ergeht.
Zudem verſagte die Regie: der Eindruck war ſenſationell und
peinlich. Effektwirkung blieb. Nein, wir verlangen auch inner-
halb hiſtoriſchen Bemühens nach Werken, die unſere Gefühlswelt
bereichern. swegen wirkte ein Abend des neuen Volkstheaters
ſo ſtark, weil ſelbſt im kleinen Bezirke des Motivs: ohne Glück
ringt ein rer Menſch um eine ihm unerreichbare Frau
in J. R. V „Engländer“ Gefühl aus der Tiefe
emporquilltl Jm ein mit Goethes luſtigem „Sathyros“,
darin das Unnatürliche um des Natürlichen willen mit vielen
Reigen verſpottet wird, wirkte der Sturm und Dranadichter wie
ine Vefreinna. aus. mühſamer. Kiterotenakrobatifk.

leider auch die letztere Frage hat

nicht nur das Recht zur Gewalt, ſondern meiner Ueberzeugung
nach auch die Pflicht.“

ja

Einheitsreviere geführt, wie wir ſie bereits vor dem Kriege ge-

Wahl des Reichspräſidenten verabſchieden. Am
25. Oktober ſoll wegen des Deutſchnationalen Parteitages in
Görlitz eine mehrtägige Vertagung eintreten.

„Mörderparteien“
Die „Deutſchv. Blätter“ fragen mit Recht, warum die roten

Blätter aller Schattierungen immer noch nach „Mörderparteien“
ſuchen. Sie erinnern an Friedrich Adler, den öſterreichi
ſchen Sozialdemokraten, der im Oktober 1916 den Meuchelmord
an dem öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten Stürgkh beging und
im Herbſt 1918, nach der Revolution, dann ſelbſt öſterreichiſcher
Miniſter wurde. Dieſer Sozialiſtenführer Friedrich Adler er
klärte bei ſeiner Vernehmung nach dem Meuchelmorde:

„Berechtigt zur Gewalt iſt nach meiner Meinung, wenn das
Geſetz zertreten iſt, ein jeder Staatsbürger, jeder iſt berechtigt,
ſich ſein Recht ſelber zu verſchaffen auf Grund des Notſtandes,
den die Regierung verſchuldet hat. Ja, jeder Staatsbürger hat

Schärfer als hier iſt, ſo meinen die „Deutſchv. Blätter“,
wohl niemals der Meuchelmord verteidigt worden. Und den
Mann, der das tat, haben die öſterreichiſchen Sozialiſten dann
zum Miniſter gemacht, und auch die reichsdeutſchen Sozialiſten
haben ihm, wo er vor ihnen auftrat, zugejubelt. Das Zentral-
organ der deutſchen Sozialdemokraten, der „Vorwärts“, hat ihm

ausdrücklich beſcheinigt, daß man von ihm trotz ſeines
Meuchelmordes nicht abrücke. Dann müſſen ſich die Sozialdemo-
kraten auch darüber klar ſein, auf welche Partei die Bezeichnung
„Mörderpartei“ mit dem größten Recht angewendet werden darf.

Gefangenen- Ausbruch
Dresden, 10. Oktober.

Jm Amtsgerichtsgefängnis Reichenau i Sachſen
überfiel der Arbeiter Robert Kopriva aus Böhmen den Gefäng-
nisinſpektor Zſchucke bei einem Rundgang, feſſelte ihn,
wickelte ihn in eine Schlafdecke und ſchloß ihn in eine Zelle ein.
Dann befreite er ſeinen Bruder, zwei andere Gefangene ſowie
eine ebenfalls in Haft befindliche Näherin. Alle fünf entflohen
dann. Der gefeſſelte Zſchucke konnte noch rechtzeitig vom Er
ſtickungstod gerettet werden. Die Flüchtlinge gehörten einer be-
rüchtigten Schmugglerbande an und ſind wahrſcheinlich über die
nahe Grenze entkommen.

Nackttänze und Beamtenbeſtechung. Eine Beſtechungsaffäre
lag einer Anklage zugrunde, die den Haufmann Tabboritzki vor
das Schöffengericht Charlottenburg führte. Der Kriminalpolizei
war mitgeteilt worden, daß der Angeklagte ſogenannte „Natura-
Tänze“ veranſtalte und ſeine Tänzerinnen allabendlich, und
zwar jedesmal in einer anderen Wohnung auftreten ließ. Als
es den Beamten gelungen war, ſich in der Schillerſtraße Einlaß
zu verſchaffen, lud ſie der Angeklagte zu einer Flaſche Sekt ein
und bot ihnen eine größere Summe Geldes an, damit ſie keine
Anzeige erſtatten ſollten. Jn der nächſten Nacht hatte T. das
Pech, in einer anderen Wohnung wiederum abgefaßt zu werden.
Auch hier bot er den Beamten Geld an. Vor Gericht wies
R.A. Dr. A. Brandt darauf hin, daß jene Beſtechungsgelder
von den Gäſten, zumeiſt Ausländern, die ſich in ihrem Ver-
gnügen nicht ſtören laſſen wollten, geſammelt worden ſeien. Das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu 6000 Mark Geldſtrafe.

Heimgefunden. Geſtern nachmittag erſchien bei dem
1. Staatsanwalt Krauſe-Laurentz in Berlin der aus der Unter-
ſuchungshaft entwichene Jngenieur Franz mit ſeinem Verteidiger
R.A. Bahn, um ſich, wie er in einem Schreiben angekündigt
hatte, wieder in Unterſuchungshaft zu begeben. Franz hatte im
Laufe des Montags ſeinen Verteidiger angerufen und ſich bei
ihm zu 12 Uhr geſtern mittag angeſagt. Die Sekretärin des
Rechtsanwalts, die ihn um 12 Uhr empfing, ging mit ihm in das
Moabiter Kriminalgericht, wo R.A. Bahn in einer Sache ver-
teidigte, und nunmehr begaben ſich Franz und ſein Verteidiger
zunächſt zu Oberſtagtsanwalt Schweitzer, den ſie nicht antrafen.
Der Erſte Staatsanwalt Krauſe-Laurentz lehnte einen von
R.A. Bahn geſtellten Haftentlaſſungsantrag gegen 1 Million
Mark Kaution ab, dagegen wurde Franz auf Antrag ſeines Ver
teidigers wieder im Lazarett des Unterſuchungsgefängniſſes
untergebracht.

Dreihundert Polizeireviere für Groß- Berlin. Die Neuord-
nung des Groß- Berliner Polizeiweſens und die Verſtärkung des
polizeilichen Straßendienſtes haben zur Wiedereinrichtung der

diein den Bezirken Mitte, Tiergarten und Prenzlauer Werg
erſten Einheitsreviere in Betrieb genommen werden. Jnzwiſchen
ſind weitere zahreiche Reviere nach dem alten bewährten Muſter
erſtanden, ſo daß ſich in abſehbarer Zeit die Geſamtzahl der
Polizeireviere in GroßBerlin auf 800 belaufen wird.

Von Zigeunern entführt. Vor einiger Zeit waren aus Her
veſt-Dorſten die Schüler Gerhard Bielitz und Hermann Groß
verſchwunden. Jetzt haben ſich die Knaben in Dramburg in
Pommern obdachlos bei der Polizei gemeldet. Sie behaupten,
von Zigeunern verſchleppt zu ſein. Jn der Gegend von Carl-
thal und Wangerin ſeien ſie den Entführern entlaufen.

Taucher im Kampf mit Aalen. Die Taucherarbeiten an
dem Schatzſchiff der ſpaniſchen Armada in der Tobermorhybai
ſind jetzt eingeſtellt und auf das nächſte Frühjahr verſchoben
worden. Den Hauptgrund bildet die hrnehmung, daß die
Ausrüſtung und die Geräte während ihrer viermonatlichen Ver
wendung ſtark abgenutzt worden ſind und einer Erneuerung be
dürfen. Unter den Gegenſtänden, die man heraufbrachte, be
findet ſich eine auffallend große Anzahl von Wurfſteinen, die
etwa 7 Zentimeter im Durchmeſſer groß ſind; dies beſtätigt die
Nachricht, daß nach dem Befehl König Philipps die Schiffe der
Armada zwei Ladungen Steine an Bord nehmen mußten, die im
Kampf Verwendung finden ſollten. Die an der Hebung beteilig-
ten Taucher hatten mancherlei Abenteuer mit Aalen zu beſtehen,
die die Arbeit empfindlich ſtörten, da ſie ſich den Tauchern um
Kopf und Hände wanden. Dieſe hatten alle Mühe, ſich der an
griffsluſtigen Fiſche zu erwehren. Vergnügen machten ihnen da
gegen die Schollen, die erſtaunt über die Anweſenheit der
Fremdlinge auf dem Meeresgrunde bei ihnen Poſten faßten
und ſie mit großen Augen anglotzten, als wollten ſie fragen,
woher ſie kämen.

Lohengrin und die Milchkuh. Die beſänftigende Wirkung der
Muſik iſt ſchon manchmal an wilden Tieren erprobt worden, und
jeder hat ſie auch ſonſt wohl mehr oder weniger an ſich und
anderen Menſchen beobachten können. Daß gute Muſik aber
fähig iſt, den Milchertrag von Kühen zu erhöhen und die Quali
tät der Milch zu verbeſſern, klingt ziemlich märchenhaft und
doch behauptet Joſiah Grant, ein Landwirt in Wisconſin, durch
Kuhſtallkonzerte die v Wirkungen nach dieſer Richtung hin
erzielt zu haben. Er hat durch Experimente feſtgeſtellt, daß ſich
aus Kühen, denen Muſik vorgeſpielt wird, um ein Drittel mehr
herausmelken läßt, als ſonſt. Schon haben ſeine Experimente
eine Anzahl andere landwirtſchaftliche Autoritäten in den Ver
einigten Staaten zu ſeiner Ueberzeugung bekehrt. Es iſt aber
unbedingt erforderlich, daß die Muſik gut iſt. Beim Melken läßt
Herr Grant eine leiſe ſanfte Weiſe ſpielen, welche die aufge
regten Nerven der Kühe beruhigt. Einen Walzer hören ſie alle
gern, aber Gaſſenhauer und andere ſchlechte Muſikſtücke ſind
der Milchproduktion ſchädlich. Von hervorragender Wirkung ſoll
der Brautmarſch aus „Lohengrin“ ſein. Die Jnſtrumente, am
beſten Klavier und Geige, müſſen weich klingen; auch darf die
Tonart nicht zu hoch gewählt werden. Die getragenen Töne
eines Harmoniums ſind den ſchwerfälligen Tieren gleichfalls ſehr
angenehm. Wenn ſich die Kuhſtallkonzerte auch bei uns ein
bürgern, wäre wenigſtens Ausſicht auf eine beſſere Beſoldung
und Beſchäftigung der notleidenden Muſiker.

Die Höhle des Minotaurus. In Kreta arbeitet eine eng
liſche Forſchungsgeſellſchaft, deren Führer, Sir Arthur Evans,
jetzt in der Lage iſt, mit einem Male zwei aufſehenerregende
Entdeckungen mitzuteilen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der
Südoſtflügel des berühmten Königspalaſtes zu Knoſſos durch ein
Erdbeben zuſammiengeſtürzt iſt. Unter den Trümmern fand
man wohlerhalten in einer Grube zwei große Schädel von
Auerochſen, dabei Reſte eines verſetzbaren Brandaltars, deſſen
einzelne Steine aus Terrakotta beſtanden. Alles deutet darauf
hin, daß man dort ein großes Sühneopfer für die Unter
irdiſchen abgehalten hat. Man ſetzt dieſes große Erdbeben,
das jedenfalls für Kreta eine Bedeutung hatte, vergleichbar mit
dem Veſuvausbruch von Pompeji, etwa in das Jahr 1600 vor
Chriſto. Noch dramatiſcher iſt die andere Nachricht, die eine
Gegend an der Südſeite des Königspalaſtes beſchreibt. Dort
wurde eine künſtliche Höhle ausgegraben mit drei roh in den
Fels gehauenen Stuüfen, die in ſie hinabführte, man konnte ſich
des Eindrucks nicht erwehren, als habe man eine Behauſung
für irgend ein großes Tier vor ſich. Es iſt beſſer, hier der
Phantaſie die Zügel anzulegen, ſchließt Evans ſeinen Bericht.

Eine neue Form der Stiftung. Eine neuartige Form der
Zuwendung von Mitteln zu wohltätigen Zwecken hat Lord Des-
borough gewählt. Er verſicherte nämlich, wie engliſche Blätter
berichten, ſein Leben für 10 000 Pfund Sterling zugunſten des
St. DunſtanBlindeninſtituts. Wie er ausdrücklich bemerkte,
wollte er mit dieſer Zuwendung anderen Wohltätern ein Beiſpiel
geben und eine neue Form der Stiftung einführen. Tatſächlich
haben auch bereits verſchiedene andere reiche Leute Verſicherungs
policen zugunſten von gemeinnützigen Unternehmungen abge
ſchloſſen, und Lord Desborough hat damit eine bisher unbekanntehabt haben. Schon ſeit Monaten wird mit aller Energie an der

Einrichtung der Reviere gearbeitet, und am 1. Auguſt konnten

Nicht ganz ſo ſcharf muß man Eduard Stuckens „Hoch-
zeit des Adrian Brouwer'“, die das Staatliche Schauſpiel-
haus in einer Durchſchnittsregie von Ernſt Legal herausbrachte,
urteilen. Aber feſrhalten muß man dieſem Stück gegenüber da-
ran, daß es erklügelt und erdacht iſt: gewiß aus feinſtem kul-
urellem Wiſſen heraus, doch nicht gewachſen aus Blut und Natur,
Der ewige Gegenſatz zwiſchen Künſtler- und Bürgertum, Geiſtes-
freiheit und materieller Bindung wird in Rubensſches Milieu
geſtellt: Bilder ergeben ſich aber keiner innerlich zuſammen
gehörenden Vorgänge. Es fehlt Urſprünglichkeit.

Gerade bei den Wedekind Aufführungen, die jetzt von
der Tribüne mit dem bisher unaufgeführten „Sonnen-
ſpektrum“ und „Tod und Deufel“, ſowie vom Deutſchen
Theater mit dem „Simſon“, dankenswerterweiſe gebracht
wurden, erkannte man Wert und Weſen wahrhafter Urſprünglich-
keit und Tiefe. Selbſt die lockerer gefügten beiden Einakter gaben
doch durch erlebtes Leid hindurch ewige Erkenntnis; die ganze
Oual im Kampf um den Sinnengenuß und die ewige Siſyphus-
not bei allen Sinnenfreuden ſchrie zart und zyniſch zugleich auf.
Jm „Simſon“ erhob ſich Wedekinds uns ſo notwendige Wahr
haftigkeit aber zur Monumentalität: es iſt das Verdienſt dieſer
Aufführung des Deutſchen Theaters, mit Agnes Straub als
Delila und H. George als Simſon, die tiefe Dämonie und
Tragik des Stückes und damit die Wedekindſche Weltanſchauung
unerbittlich klar geſtaltet zu haben. Der Mann im Kampf mit
der Weihbeſtie, ſeiner Sinnlichkeit erliegend; als Erliegender im
Leide aber erkennend, das im Leid um das Geiſtige der Welt
ſieg liegt trotz des Schamloſigkeitstanzes, den die Narren des
Tages um den Weiſen herum aufführen. Der Regiſſeur Revy
hatte leider das Narrentum zu ſtark betont: der Ernſt, die Wucht
dieſes plaſtiſch groß geformten Stückes erfuhr dadurch eine un-
nötige Herabſetzung und lenkte die Aufmerkſamkeit vom geiſtig-
ſeeliſchen Gehalt des Werkes ab.

Die übrigen deutſchen Theater Berlins, die man heute
ſchon ſcharf von den mehr und mehr überhandnehmenden ruſſi-
ſchen beſonders trennen muß, dienten dem Vergnügungspöbel.
Das Theater am Kurfürſtendamm verſucht alles, Max
Pallenbergs echtes Komikertalent zu zerſtören: mit der
engliſchen Albernheit „Der Wauwau“ von Hodges und
Perchval glückte dies infolge der Conau Dohyle-Geiſtloſigkeit in

r eaben deutſche Bühnenleiter, Schauſpieler, Dichter, Kritikerund Zuſchauer noch nie einen Schauder über ihre eigene Ver
kommenheit geſpürt, wenn ſie cus den Aufführungen des Mos
kauer Künſtlerthegters, das jetzt im uwieder unter Stanislawskys Führung gaſtiert und Tolſtois
„Zar Feodor Joannowitſch“, Tſchechows „Kirſch
garten“, Gorkis „Nachtaſyl“ in beſetzten Jnſzenierungen

beſter Enſembleſpiele Grundlage

Art der Wohltätigkeit in Mode gebracht.

mußten, daß auch in heutiger Zeit Schauſpiel k un ſt noch möglich
iſt. Man muß allerdings reinen Willens ſein. Aber man will
lieber riſikolos die Kaſſe füllen: formt deshalb Grillparzers
„Jüdin von Toledo“ auf Hrskaſche Art wie im
Theater in der Königgrätzer Straße um, eröffnet neue Bühnen
mit Maeterlincks längſt verblaßter Prinzeß
Maleine“ wie die von Frau Ebinger geleiteten Weſt
kammerſpiele in Schöneberg oder ſpielt Gorkis „Klein-
bürger wie im Zenkraltheater, weil in dieſer Vorſtadt
Moskaus, wozu Berlin nachgerade ausartet, F7 ſo wenig
ruſſiſche Stücke auf die Bühne kommen. Wo bleibt die deutſche
Dramat:k? Erſcheint ſie irgendwo, Lächelt man nachſichtig: es
fehlen ja die begehrten Senſationen für alle fünf Sinne, bei
denen beſtimmte Sinne allein den Ausſchlag geben

Ein neuer Bühnendichter
Bertold Brechts „Trommeln der Nacht“.

Das Bühnenwerk eines neuen Mannes, auf den zuerſt Otto
Zarek an dieſer Stelle hingewieſen hat, Bertold Brechts „Trom-
meln der Nacht“, hat, wie gemeldet, bei der Uvaufführung
in den Münchener Kammerſpielen nicht nur das Echo
des üblichen Erſtlingsbeifalls der Freunde und Bekannten ge
weckt. Es behandelt eine im Kriege faſt alltägliche Geſchichte:
Einen blutjungen Menſchen hat der Kriegsausbruch von dem
mit jugendlicher Jnbrunſt geliebten Mädchen geriſſen. Er wird
gefangen, in Afrika bei marternder Wegearbeit „glotzt er die
Zeit an, die nicht ging und nicht ging“; nur von dem Glauben
an und der Hoffnung auf ſeine Liebe aufrechterhalten, faſt zer
brochen an Leib und Seele kommt er heim juſt, als der bluk
rote Mond des Novembers 1919 über Berlin ſteht und Trom-
meln zum Sturm des Zeitungsviertels rufen und findet die
Geliebte als die Braut eines anderen.

Die Aufführung unter Falkenberg war bis etwa die
dynamiſche Schattierung bewegter Revolutionsſzenen pr ſtvoll
gemeißelt. Die Dekoration Reigberts hob die Vorgänge in
vollkommenem Einklang zu ihrem ſtarken Expreſſionismus bon
ſpukhaft wirklichkeitstreuen Hintergründen ab. Jn dem neuen

erſonal zeigten ſich überraſchende darſtelleriſche Kräfte um
den vom NationalTheater entlehnten, für die Sprengſtoffrolle
des Heimgekehrten innerlichft geſchaffenen Faber heruw
gruppiert.

Wiedereröffnung des Zittauer Stadtthegters, Da
w Stadttheater begann unter der neuen Direktion KIötzel

eine neue Spielzeit mit einer Aufführu von Heb
während de

ſehen

„Herodes und Marianne“. Direktor Klötzel
Sommers mit der Leitung des Oybiner Waldtbeaters aroßt
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Gegen den ſozialiſtiſchen Kreisdirektor
Roda, 10. Oktober.

In der erſten Sitzung des Kreisrats des Landkreiſes Jena
goda brachte der Landbündler Walther (Orlamünde) im
Einverſtändnis mit ſämtlichen übrigen nichtſozigliſti-
ſchen Abgeordneten folgende Entſchließung ein:

Der erſtmalig verſammelte Kreisrat JenaRoda ſpricht
der Thüringer Regierung ſein lebha Mißfallen aus über
die Ernennung eines ausgeſprochenen ſozialdemo
tratiſchen Parteimanns zum Kreisdirektor.
Nit Befremden ſtellt der Kreisrat feſt, daß dieſe Ernennung
im Widerſpruche ſelbſt zu den Intereſſen des Kreiſes, daß ſie
auch allen Grundſätzen W und parlamentariſcher
Auffaſſung widerſpricht, die angeſichts des letzten Wahlaus-
llez und des damit bekundeten Willens der Mehrheit des
olkes nur einen nichtſozialiſchen Kreisdirektor zuläßt. Was

die Perſon des neuen Kreisdirektors anbetrifft, ſo wird ſeine
Wirkſamkeit in der nächſten Zeit dartun, ob er in der Lage iſt,
ſich das Vertrauen des Kreisrates zu erwerben.“

In der Auseinanderſetzung über dieſe Entſchließung wurde
rklärt, daß ſie ſich nicht gegen die Perſon des Kreisdirektors
Faulian richtet, ſondern ſich nur gegen das Verhalten der Thü-
inger Landesregierung wende.

Candwirtſchaftliches
Viehmarkt Stendal, 10. Oktober. Auftrieb: 100 Pferde

z5 Schweine. Preiſe: Pferde 40 000--150 000 M., Schlacht
de pro Zentner 2500 M. Ferkel, 4—-6 Wochen alt, 1800 bis

200 M., 6--8 Wochen alt 2400--3000 M., Pölke 3200--4000 M.,
erſchweine 8000 M.
Die Schweinepeſt bei Genthin, 10. Oktober. Wegen der

eiterverbreitung der Schweinepeſt in Alt- und
euBensdorf und Rogäſen wurden auf Grund des Viehſeuchen
eſetzes für dieſe Ortsteile Sperrmaßnahmen angeordnet.

Chemnitz, 10. Okt. (Eine vernünftige Ab-
ehnung.) Die Tſchecho-Slowaken haben ſich an den Magiſtrat
r Stadt Chemnitz gewandt mit der Bitte, zwei tſchechoſlowaki
hen Vereinen Schulräume zur Verfügung zu ſtellen, damit

ort tſchecho-ſlowakiſchen Kindern Unterricht in ihrer Mutter-
prache erteilt werden könne. Der Rat der Stadt Chemnitz hat
zh Rückſprache mit dem ſächſiſchen Kultusminiſter das Geſuch
bgelehnt mit dem Hinweis darauf, daß in der Tſchecho-
lowakei ſeit ihrem Beſtehen ſehr viele deutſche Schulen
r Aufhebung durch den Staat verfallen ſind.

Deſſau, 10. Oktober. (Der Verein anhaltiſcher
ierärzte) macht bekannt, daß ſeine Mitglieder fortan ent-

ſprechend dem Vorgehen der benachbarten Tierärzte-Kammer-
ſezirke bei der Berechnung der Gebühren die Friedensſätze,
nultipliziert mit dem jeweiligen Lebenshaltungsindex, zugrunde
gen werden.

tk. Kronach, 10. Oktober. (Neue Jnduſtrie.) Jn den
ten Monaten iſt an der Bamberger Straße ein ſtattlicher
hau entſtanden, der für Kronach und Umgegend einen neuen
Inguſtriezweig von überaus großer Bedeutung bringt die
iſen gießerei der Maſchinenfabrik und Eiſen-
fießerei Krongch, G. m. b. H. Am Sonnabend wurde
er gewaltige Schmelzofen erſtmalig in Betrieb geſetzt.

Wolkenſtein, 10. Oktober. (Koſtenkoſe Kartof-
eln.) Unter der Vorausſetzung, daß Felddiebſtähle

md Demonſtrationen unterbleiben, will der Landwirt-
haftliche Verein an die ärmere Bevölkerung unentgeltlich Kar
offeln abgeben.

Rudolſtadt, 10. Okt. (Amtsjubiläum.) Anläßlich
es 25jährigen Amtsjubiläums des Landesoberpfarrers D. Dr.
hraune als Generalſuperintendent überreichten die Geiſt-
chen der Landeskirche dem Jubilar durch eine Abordnung eine

Mappe mit den künſtleriſch ausgeführten Bildern ſämtlicher
Feneralſuperintendenten in Schwarzburg-Rudolſtadt. Mit dem
etzigen Träger des Amtes ſchließt die Reihe der Rudolſtädter
Seneralſuperintendenten.

(Weimarer Momenkbil-T. Weimar, 9. Oktober.
ſer.) Junge, 12--14jährig, Hände in den Hoſentaſchen, vor
dem Schaufenſter eines Buchladens das Bild eines amerika-
niſchen Milliardärs und Automobilkönigs, des reichſten Mannes
der Welt betrachtend, zu einem Kameraden: „Wenn der mir
was gäbe, braucht ich nicht zu arbeeten“. Berliner Gaſt zum
Hotelpförtner: „SchillerhausJöthehaus, Fürſtengruft, die Ka-
hemmen, habe ich alle abjeloofen; wo kann man ſich hier
müſieren

Weimar, 9. Hkt. Vermehrung der Schul
tellen.) Einem chluß des Thüringer Landtages
zufolge hat die Thüringer Regierung jetzt zu Beginn des Winter
halbjahres in 102 Schulorten Thüringens neue Schul
tellen errichtet. Die Stellen ſind faſt durchweg mit Schul
amtskandidaten beſetzt worden; r Dienſtwohnungen vor
handen ſind, ſollen die Stellen feſtangeſtellten Bewerbern zur
berfügung geſtellt werden. Von den Schulſtellen entfallen 41
auf das Gebiet Altenburg, 4 auf Gera, Greiz, 9 auf
das Gebiet Meiningen, 19 auf das Gebiet Rudolſtadt,
m das Gebiet Sonders hauſen und 20 auf das Gebiet

Sachſen Weimar.
T. Weimar, 10. Okt. (Die Verwaltung der Staagts-

Jjüter) einſchließlich der baulichen Angelegenheiten der Güter
m Gebiet Sondershauſen iſt vom 15. d. M. ab vom
thüringiſchen Finanzminiſterium übernommen worden. Die
Uebernahme der gleichen Geſchäfte im Gebiet Rudolſtadt

olgt vom 15. Oliober d. J. ab.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Teichwolframsdorf. Drei junge Einwohner wollten aus dem

Staatsforſtrebier unerlaubt eine Buche holen. Als der Baum im
en war, brach der obere Teil ab und erſchlug den einen

der Männer. Jena. Dem Pathologiſchen Inſtitut wird eine
beſondere Abteilung zur Erfocſchung der Gewerbekrank-
eiten angegli Naumburg. Jm Donnerloch am

erſchlößchen wurde die Leiche einer alten Frau gefun
den, die ſeit kurzem von den hieſigen Verwandten vermißt
wurde. Wieder ein Opfer der Not der Alten. Gardelegen.
echs Banditen verſuchten in Schloß Wolfsburg einzu

dringen. Sie entkamen unerkannt. Oſchersleben. Zwei
Polizeibeamte, die Einbrecher bei ihrer nächtlichen Tätigkeit über
iſchten, wurden von dieſen mit Schüſſen aus Armee-

piſtolen empfangen, wobei der eine von ihnen verletzt
vurde, ſodaß er in das Krankenhaus geſchafft werden mußte.
Deſſau. Durch eine Spiritusexploſion erlitt die 10jährige Martha
Ruboth ſo re Brandwunden, daß ſie an deren Folgen
ſtarb. Auch die Großmutter des Kindes mußte mit Brand
wunden in das Krankenhaus geſchafft werden. Schwarza. Die
hier anſäſſige ger terte droht unter der Un
gunſt der Verhältniſſe zuſammenzubrechen. Eine hieſige
J r kann ihre Arbeiterinnen nur noch 6 Tage
n der Woche beſchäf igen. Schwarza. Als die ſechzigjährigeEhefrau Jeannete ning an der Chriſteſer eleige e a
dem Aufladen von Grummet beſchäftigt war, wurde ſie durch
Scheuwerden der Ku veranlaßt durch das Knattern

u v re 5 d e de een Genickbruch er rei n er ie FrauKrankenhauſe. u. Meiningen jhren

Volkswirtschaftliches Teil
Die neuen Kohlenpreiſe

Die Kohlenpreiſe in den Revieren, die nicht in Mitteldeutſch-
land liegen, ſtellen ſich nach der ſchon erwähnten Bekanntmachung
im „Reichsanzeiger“ wie folgt:

Rheiniſch-Weſtfäliſches Kohlenſyndikat:

Steinkohlenbriketts: I. Klaſſe 7853 M., II. Klaſſe
7851 M., III. Klaſſe 7849 M.

Aachener Steinkohlenſyndikat.
1. Eſchweiler Bergwerksverein:

Anthrazit: I. Sorte Stücke 7504, II A 70 Proz.
6598 M., II B 50 Proz. 6132, II C 85 Proz. 5624, III B

Grus 0--20 Millimeter 5530, Würfel A. Nuß I 9110 M.,
do. B Nuß II 9404, do. O Nuß III 9110, Nuß IV 7264,
Perlkohlen 7017, Feinkohlen 0/5 Millimeter 6233 M.

Halbfettkohlen: I. Sorte Stücke 7505, II A
70 Proz. 6930, II B. 50 Proz. 6716, Würfel A Nuß I 9079,
do. B Nuß II 9157, do. O Nuß III 89183, Nuß IV 7795,
Feinkohlen 10 Millimeter 6233 M.

Fettkohlen: I. Sorte Stücke 7504, II B 650 Proz.
6716, II C 85 Proz. 5872, Nuß I/II„ III 8572, Nuß IV 7964
Mark, Feinkohlen 10 Millimeter 6355 M.

Koks: Hochofenkoks 9128, Gießereikoks 9251, Koksaſche
5307, Brechkoks I„/II 9658. Brechkoks III 9615 M.

2. Gewerkſchaft Zeche Nordſtern:
Förderkohlen 8458, Gewaſchene Nußkohlen 9554,. Großkoks

12 975, Brechkoks 14 317, Perlkoks 10 455, Koksgrus 5361 M.
Rheiniſches Braunkohlenſyndikat.

Kölner Gruben. Briketts 2852, Doofbriketts 2874 M.,
mit Frachtgrundlage Liblar, Förderkohlen 786, Siebkohlen 885,
Brikektabrieb 2146, Förderkohlen der Gewerkſchaft Juntersdorf
881 M. ab Werk.

Kohlenſyndikat für das rechtsrheiniſche Bayern.
1. Ober bayeriſche Pechkohlen: Hausham, Penz-

berg, Peißenberg, Marienſtein: Stücke über 200 Millimeter 6162,
Grob 75-200 Millimeter 6162, Brocken 50--75 Millimeter 6162,
Würfel 25-—-650 Millimeter 6162, Nuß I 12--265 Millimeter 61655,
Nuß II 6-—12 Millimeter 6141, Waſchgries 0,6 Millimeter 6129,
Rohgries 0,6 Millimeter 5785, Abfallkohlen 5542, Staub
Schlamm M.2 Steinkohlen: Stockheim: Schmiedekohlen 5838, Gas
förderkohlen 5813, Gasförder II 5787, Förderkohlen 5761, Klar-
kohlen 5736 M. König Ludwig, Vereinigte Erbendorfer Gewerk
ſchaft: Schmiedekohlen 5838, Gaskohlen 5787, Förderſteinkohlen
5761 Mark.
vom rheiniſch- weſtfäliſchen Wertpapiermarkte

Mitteilungen des Bankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.
Der gewaltige Markſturz im Auguſt rüttelte den Wert

papiermarkt nach langer Unterbrechung wieder auf, und trotz
Kreditnot und Geldmangel ſetzte ſich plötzlich eine ſtarke, wenn
auch zunächſt nur kurze Aufwärtsbewegung durch. Der Markt
verfiel bald wieder in Luſtloſigkeit, als die ſich zuſpitzende Geld
kriſe zu einer Einſchränkung der Beleihung von Wertpapieren
ührte, und viele Banken die Auflöſung beſtehender Verpflich
ungen forderten. Aber die Erkenntnis, daß gegenwärtig Wert
papiere in Deutſchland die billigſte käufliche Ware ſind. brachte
neue Käufe in Wertpapieren. Vielfach traf die Nachfrage auf
einen leeren Markt, da die Verkäufer in richtiger Würdigung der
Lage zurückhielten. Es entſtanden ſprunghafte Steige-
rungen, die aber nach der wechſelnden Beurteilung der poli
tiſchen Lage von merklichen Rückſchlägen abgelöſt wurden. Am
rheiniſch weſtfäliſchen Kuxenmarkte waren die Schwankungen
zeitweilig noch erheblicher als an den großen Börſen, bis mit der
eintretenden Beruhigung am Deviſenmarkte im September auch
hier die Bewegung ſtetiger wurde. Die inzwiſchen eingetretene
kräftige Erhöhung des Kursſtandes ſcheint im Augenblick noch
nicht abgeſchloſſen zu ſein. Trotzdem ſcheint Zurückhaltung ange
bracht. Wenn auch die Geldſchwierigkeiten gegenwärtig ruhiger
beurteilt werden, ſo beſteht die Urſache der Geldnot fort und die
ungeklärten politiſchen Verhältniſſe und die wenig freundliche
Einſtellung Frankreichs zu Deutſchland mahnt zur Vorſicht. Die
Meldungen über Auslandskäufe am rheiniſch weſtfäliſchen
Wertpapiermarkte ſind mit Vor ſicht aufzunehmen. Sicher iſt,
daß das Ausland immer mit Kaufaufträgen im Markte iſt, aber

erade in den letzten Monaten waren die Auslandskäufe aus demMißtrauen das das Ausland der Entwicklung in Deutſchland
entgegenbringt, gering, und nach unſeren Beobachtungen handelte
es ſich lediglich um Anlagen in Reichsmark, ohne daß mit dem
Erwerb beſondere Abſichten der Käufer verbunden geweſen wären.

Von Kohlenkuxen wurden unter Führung von König
Ludwig und Ewald alle ſchweren und mittleren Werte aufge
nommen. Gute Meinung beſtand für Langenbrahm-Kuxe, in
denen das angebotene Material anſcheinend von einer beſtimmten
Seite und für beſtimmte Zwecke erworben wurde. Das Jntereſſe
für linksrheiniſche Unternehmungen war erheblich, bis durch den
beträchtlichen Preisfall in MörsKuxen gegen Ende September,
der auf den ſtarken Zubußbedarf der Gewerkſchaft und auf an
dere Gründe zurückgeführt wurde, eine deutliche Ernüchterung
eintrat. Von Kohlenagaktien konnten Lothringen ihren Kurs
auf Käufe naheſtehender Seiten beträchtlich erhöhen. Jn Adler-
BergbauAktien hat ſich der Markt außerordentlich verbreitert.
Die Steigerung der letzten Wochen iſt auf die günſtige betrieb
liche Entwicklung des Geſamtunternehmens zurückzuführen. Weſt
fäliſche Bergbau Aktien litten vorübergehend unter ſtärkeren
Angaben, weil die Oeffentlichkeit über die Abſichten des neuen
Erwerbers nicht unterrichtet iſt. Die am 10. Oktober ſtatt
findende Generalverſammlung dürfte hierüber auch noch keine
endgültige Klärung bringen, da die Beſitzer zunächſt einen
Ueberblick über die Entwicklungsmöglichkeiten des Unternehmens
zu gewinnen wünſchen. Am Braunkohlenmarkte ſetzten
die Werte der Michelgruppe bei nachlaſſendem Angebot ihre
Steigerung fort. Für Oskarsſegen-Kuxe hat das Jntereſſe auf-
gehört, nachdem die Anhaltiſchen Kohlenwerke über
mehr als 800 Kuxe des Unternehmens verfügen und vorausſicht
lich für den weiteren Ausbau des Werkes eine größere Zubuße
beſchließen laſſen werden. Am Kalimarkte traten aus der
ſtarken Aufwärtsbewegung zwei Gruppen beſonders hervor. Die
Werte der Dr. Wilh. Saue r-Gruppe erzielten bei fortgeſetzten
ſtarken Käufen Rekordkurſe, und ebenſo wurden die Werte der
Gumpelgruppe auf große Aufkäufe hin kräftig geſteigert. Die
Kuxe der Wintershall- Gruppe waren weiter beachtet.
Nur Alexandershall und Sachſen-Weimar erlitten vorübergehend
in Verbindung mit den Preſſemitteilungen über die Belaſtung
dieſer Werke durch ihre bekannten Valutaanleihen einen
Preisſturz.

Ein Vergleich der Kurſe am 30. September 1922 mit
denen am 31. Dezember 1921 ergibt, daß die in unſerer Jahres
überſicht verzeichneten 31 Hohlenkuxe am 31. Dezember 10921
einen Geſamtwert von 7 710 000 000 Mark und am 30. Septem-
ber 1922 einen ſolchen von 11 687 500 000 Mark hatten, was einer
Steigerung von 8 977 500 000 Mark oder 51,658 Proz. entſpricht.
(Die Adler- Aktiengeſellſchaft für Bergbau iſt in dieſem Zuſam-
menhang kursmäßig noch als Kux gewertet worden, um unter
Berückſichtigung des erſten Aktienkapitals die vergleichende
Summe zu erhalten,) Weſentlich erheblicher iſt die Steige-
rung für Kalikuxe, wo am 81. Dezember 1921 die in unſerer
Jahresüberſicht verzeichneien 79 Kuxe 6 624 400 000 Mark und
am 30, September 1022 15 067 500 000 Mark galten. Das be

deutet eine Exböhung von 8.443 100 000 Mark ader 127.46 Pro

Vergleicht man dieſe Ziffern jedoch mit der Entwertung der
Mark, gemeſſen am Stande des Dollars, der am 80. September
1922 gegenüber dem 31. Dezember 1921 eine Steigerung von
888,15 Proz. aufweiſt, ſo ergibt ſich, welch beträchtliche
Verluſte die Jnhaber von Wertpapieren, auch in ſoge-
nannten Gold werten Kohle und Kali in dieſem
Jahre erlitten haben. Jn den erſten Oktobertagen hat ſich dieſe
Entwertung ſchnell fortgeſetzt.

Anträge für Generalverſammlungen. Waggon undMaſchinenbau, A. -G., Görlitz. 9. v. H. Hhhidende auf
die V. A., 80 v. H. und 15 v. H. Sondervergütung auf die St.A.
(G.-V. am 31. Okt.) Ehyth-Leſſer, Maſchinen
fabrik, Brandenburg. Kapitalserhöhung um 10,5, Mill.Mark. (a. o. G.-V. 25. Okt. Carl Lucke, chuhfabrik,
A. G., Erfurt. Dividende 18 Proz. C. Gräſers, Ww.
und Sohn, A.-G., Langenſalza. 30 Proz. Dividende.

Vereinigte Malzfabriken, Goldene Aue,
Artern. Kapitalserhöhung um 2,1 auf 3 Mill. Mark.
Hille-Werke, A.G. Dresden. Umwandlung von 1,2
Mill. V.-A. in St.-A. Kapitalserhöhung um 11,8 Mill. Mark,
davon 2 Mill. als V.-A., Satzungsänderungen. (a. o. G.-V.
1. Nov., Dresden.) Marienhütte ei Kötzenau.
Kapitalserhöhung um 10 Mill. Mark St.-A., Erhöhung des
Stimmrechts der 8,6 Mill. V.-A., Satzungsänderungen. (a. o.
G.-V. 8. Nov.) Hannoverſche Gummiwerke„Exzelfior. Kapitalserhöhung um 50 Mill. Mark, Satzungs-
änderungen. (a. o. G.-V. 27. Okt.) J. C. Richter, A. G.,
Leipzig. r um 3 auf 6 Mill. Mark, davon250 000 Mark V.-A. mit 8 Stimmen.

x Handelsregiſter Halle. Neueintragung: o. H.-G.
Richter und Sähr. Aenderung: Mitteldeutſche Textil-The h b. H., Halle (Stammkapital um 400 000 auf 500 000 Mk.
erhöht).

Auslandszucker, 10. Oktober, mitgeteilt von der Firma
Schulze Kühne, Magdeburg. Die Forderungen in frem
der Währung ſind unvermindert. Die zweite Hand ver
brufte zu 197/6, jedoch war heute auch darunter anzukommen.
In deutſcher Währung lauten die Gebote höher, ſie kommen aber
an die durch die Deviſen bedingten Preiſe nicht beran.

Wagengeſtellung für ontanprodukte am 10. Oktober.
Ebd. Halle ſtellte 8286, ſtellte nicht 120 10-Tonnen Wagen.

Mittags-Börsondienst der „„H. Z.““
Berliner Börſe. Es zeigt ſich immer deutlicher. daß die

neueſte Deviſenhauſſe nicht ihre Urſ im Jnlande hat, ſon
dern daß es die Entwertung der Mark im Auslande iſt, die die
Steigerung der Deviſen hervorruft. Geſtern wurde nur der
tatſächliche Bedarf an Deviſen gedeckt. Die Spekulation hat ſich
nicht betätigt. Man ſprach davon, daß ein Deviſenhandelsverbot
in Ausſicht ſtehe. Die Banken üben größte Zurückhaltung. Die
wirtſchaftliche Lage wird angeſichts der anziehenden Warenpreiſe,
der beginnenden Arbeitsloſigkeit in einzelnen Jnduſtrien und
der Befürchtung von innerpolitiſchen Schwierigkeiten ſehr ernſt
beurteilt. Intereſſe beſtand für Hoch- und Untergrundbahn-
aktien, da dieſe infolge der teuren Straßenbahn den
Verkehr immer mehr an ſich zieht. Bei Becker Stahl wurde auf
die belgiſche Beteiligung hingewieſen. Jn ruſſiſchen Banken
ollen belgiſche Käufe ſtattgefunden haben, die Werte zogen um

Prozent an. Die früheren Leiter der Jnſtitute ſind kürzlich
in den A. R. einer Berliner Vankſirma' eingetreten, und mar
glaubt deshalb mit einer Aufnahme des privaten Bankverkehri
rechnen zu dürfen. Schantungaktien waren auf die Reorgani
ſation der Geſellſchaft hin gefragt. Die Börſe ſchloß meiß
ruhig aber kefeſtigt. Der Dollar notierte 2965 nach 2900. Dit
Nachbörſe verlief ſtill bei wenig veränderten Kurſen. Dollar
noten wurden mit 2975 à 3050 à 8025 gehandelt. Abenddeviſen-
verkehr brachte nur geringe Veränderungen Dollar 8025 à 8050
à 2950. Die Mark notierte in NewYork zwiſchen 0,08625 und
0,0325. Schlußkurs 0,0325, die entſprechenden Paritäten ſind
2758 und 3078. An der heutigen Börſe war der Dollar
um 10 Uhr auf 2775 bei zunächſt abſchwächender, ſpäter wieder
e Tendenz Der Grund iſt in dem nach

slich geſtiegenen Markkurs in NewYork und angeblich bevor
tehenden Regierungsmaßnahmen zur Eindämmung der Deviſen
pekulation zu ſuchen. Am herrſchte aber zunächſt

eine feſte Stimmung vor. ontanwerte erfuhren meiſt Beſſe
rungen, insbeſondere KölnNeueſſener, Rhein, Braunkohlen.

J ſtellten ſich Laurahütte um 400 Prozent niedriger. Von
Metallwerten gewannen Hirſch Kupfer 160 Prozent. Orenſtein
u. Koppel gewannen 150 Prozent. D. Maſchinen 115 Prozent.
Valutapapiere wurden wegen der Deviſenabſchwächung
niedriger bewertet.

Devisen-Vorkurge
11. 10. 22
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Die neueſten Verſuche, welche bekannte Wiſſenſchaftler mit
GebhardtEiweißKakao anſtellten, haben gegeigt, daß dieſes Er
Zeugnis äußerſt wertvolle, für die dung von Blut, den Aufbau
von Knochen und Zähnen notwendige Kalk- und Phosphorver
bindungen enthält. Es wurde weiter dabei ermittelt, daß in
GebhardtEiweiß-Kakao vom leichtverdaulichen Pflanzeneiwerß
reichliche Mengen, ferner auch die für das Wachstum der Kinder,
ſowie die Erhaltung der Nervenkraft Erwachſener überaus wich
tigen Vitamine (Körperbauſtoffe) vorhanden ſind. Zu ſeiner Ver
wendung im Haushalt kann deshalb nur geraten werden.

Drud und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politu: Ernſi
Meſſerſchmidt; für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Hermann Huthz für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heilingz;
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport; Erich Se llheim.Sür den Anzeigenteil; Paul Kerſten, ſämtlich in Halle

S
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Letztes Gastspiel vor der Amerika-Reise.

e S änze eneKarten 100.-- bis 26. M. bel men leiten

Wintergarten
Mente Mittwoch 8.30 Vhr

Grosskampftag.
W neya e

Dieser Kampf geht um die von Hein aus-
Fesetzte Prämie von 30 000 Mark.

2 weitere Kämpfe.
im Wintersaarten-Café.

hollant Imerſta bin

Regelmäbiger Passagierdienst
mittelst erstklassiger Sehnell-

dampfer

t h la In Neuworh
über Boulognésur-mer und Plymouth.

Rotterdam buha- Menleo
über Antwerpen, Boulogne-sur-mer,

Santander, La Coruna, Vigo.
Vertreter:

Halle ü, J., h Vesler, l. II. h.
Bahnspedition,

Fernspr. 7901Delitzscherstrabe 5.

Nach i när Klinik- und Krankenhaus-
tatigkeit. zuletzt t zwei Jahre in der Univ.-
Frauenklinix zu Halle a. 8., habe ieh mich in

Halle. Gr. Steinstr. 47
(neben Walhalla) als

prakl. arzt und Geburtshelfer
niedergelassen.

Dr. med. Mecding.
Sprechst. 9--11 vorm., 3-5 naehm. Fernruf 4059.Bei allen Krankenkassen zugelassen.

7 h
amilienoöruckſächen

aller Art in vornehmer
und geſchmackvoller Aus
führung liefert peinlichſt
prompt und preiswert

i
Okto Thiele

Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag d. Halleſchen Ztg.
Halle (Saale), Seipztger Str. 61/62 n

Statt besonderer Anzeige.
Am 6. Oktober abends kurz nach 6 Uhr

verschied mein lieber, treuer Bruder, unser
herzensguter Schwager und Onkel, der
Kanfmann i. R.

Paul Sehwarz.Seinem letzten Wunsche entsprechend, gebe
ich dies erst nach bereits erfolgter Ein
äscherung und nur hierdurch bekannt.

Halle, Lafontainestr. 30.
Im Namen der Hinterbliebenen

Julius Schwarv.

Heute früh entsehlief sanft unser
guter Vater, Scehwieger- und Großvater,
der Rentner

Franz Barth
im 83. Lebensjahre.

Helfta (Mansf. Seekr.), 10. Okt. 1922.

Im Namen der Hinterbliebenen

Franz Barth.
Beerdigung Freitag nachm. 3, Uhr

von der Friodbofsxapelle aus.

N. vS
a

GEiBGREMäBIV
NACH

POST- VUND PASSAGIER- DAMPFER

2. u. S. K. ASSE AB HAMBSBURG 26. OKTOBRER
de VIGO LEIXGfES LISSABON MADEIRA NACH PERNAMBUCO
Rio DE JANEIRO SANTOS MONTEVIOEO BUENOS ARES

POST- VND PASSAGIER-DAMPFER
KATE, 3. SPEZ.-KLASSE U. WOHNMBDECK AB HAMBURG 16. DEZEBBER

oSsER CORUNA VIGO LEIXfOES USSABON NACH BAA
Rio DE JAMEIRO SANTOS MONTEVIDSO UND BUENOS AIRES

EUBA MEXICG
OST- VND 66Ah PFER Y9 X S g G10. NOVEMBER ABS HAMBUBRG DIREKT NACH

HHABANA VUND VERA CRUT
VORZOkOLICHE EINRICHTUNG F. 100 KAdOTSPASSAGIERE

H. G. HUGO STIMMNES J ASSAGE-ABTEIL G
HAMBURG 36 ONGFERNSTIEG 30

Boereifungen
Derſonen- und Laſtrafſiwagen

Aufo-Befvriebsffoffe
ſiefern zu biüſſigſften Tagespreiſen

Neue Sfſipſficfſi,
Halſe a. S. Magcdeburgerſtraße T. Tel. 4849.

W
h

W W W WWWWGBWwfragen
Vorstecker
Chberhemden

weiß und farbig.
6. Liebermann,

Geiststrabe 43.

tadt- Theate
Donnerstag, 12. Okt.
Anfg. 71. Ende 91

dJedermann
Das Spiel v. Sterben
des reichen Mannes

V FREISTAAT. d d
v. Hugo von Hofmannsthaſ. 5 W T e

Freitag: 6A An W W WPolenblut. W Wo W.ch BoeHodernes Theater De vDonnerstags Wwg de
Der Elite- Tag.
Cabarett und Ball.
Jazzband Kapelle.

Gr

334ccARA
c

e hd bros en Grosstdten d. n. Aus

a t Auskeünf: te erteiltAug ongläser das Verkehrsbäro des Kasinos.
veorschiedenerkonstruktion

Sanatorium Kurpark
Ober-Sechreiberhau mm Kiesengebirge
700 m ü. M. mit eigen., 3 ha groß. Naturparkund überdeckten Liegehallen.
Für Herz. Nerven-, Stoſfweehsel- undleieht Tungenkranike.

Ganzi. kliniseh. Betrieb. Dr. Joh. Haedicke,

Otto Unbekannt

Gr. Ulrichstr. Ia.

„Jch war am gänzan Leidemit

de
haftet, welche

mich durch das ewigenTo m gut halten ſofort zu kaufen geſucht. Ane z nene ter 7781 anPateat- Medizinal-Seſte das T die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Abel beſeitigt Dieſe Seife
iſt Hunderte wert. Serg. M.“
Dazu Zuckoohb-Creme (nicht
fettend u. felthaltig). Jn allen Wir e 2 unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe

n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den JuſerentenIIIIUHUHHU LHHHHH——H— jf u r
m.

Cehr. Bothmann, 12 nitt erſ
Werkstästten

für Wohnungskunsif

Halle a. d. S.
Gebr. Schreibmaſchine, Große Steinsiraſe 79-30

Klubsessel n
S in weieher Polsterung, en Ängeb. u mit Fiemhoroſter

W

der „Halleſchen Zeitnng“ vornebmen zu wollen. e ...à,,,.III 5

ſöchsio Preise für
Silber, Colch, Platin,
Brueh, UVUhreon. Ringe. e Lör
Restecko, Gebisse, Zunne za l

Mauffe, Gr. Brauhausstr. 21

d e Ferevrſt
and. beanensedi

Buchführung u. theoretiſche Ausbildung rnſpektoren, Verwalter, Rest
mtsſekretäre, Privatſekretäre uſw. n

Bedingungen. Kurſe auch für Damen.
kunft Lehrplan 9.

Landwirtschattl. Lehranstalt,
Halle a. S., Töpferplan 1/2.

4 Stellen-Geſuche

Suche zum baldigen Antritt für tüch

Schafmeiſter,
den ich lange Jahre kenne und der ſeit
Stammſchä ſrä tätig war, a lteha,

gute Stellung,
möglichſt in r v x zu einer Cobrauchsherde von 250 bis 300 Muttern.

Sohn, der ebenfalls in Stammſchäfere
arbeitete, kann als Gehilfe mitgehen.

Johs. Henne, Schäfereidirektor,
Leipzig, Frankfurterſtr. 4.

Junger Landwirt-ſchaftsbeamter mit r verſchieden
e Praxis ſucht z Beſchluß dertbald Stellg als
7 S r zleg neralverſammi
er unter e gut gr ung tCut Gute Zeugniſſe 26. Aug. 1922 iſt die Dre

en Verfägung. genoſſenſchaft Sennen
Lehrlingsprüfun mit eingetragene e
gut beſtanden. Angebote ſchaft mit beſchrän
an Verwalter MartinHaftpflicht in Senner
Koeh bei Herrn Guts ä und ſind Jbeſ. Schönherr in Molau Unterzeichneten zu Li,
bei Camburg a. d. Saale. datoren beſtellt.

Gläubiger werden
gefordert, ſich bei der

Tüchtiger noſſenſchaft zu melden
iS ch i rr meiſter, den Stieber 13

evtl. Vogt, wvyrb. ged.Kav., ſucht ab 1. 1. 1923 ginet Agndatore
Stellung. Selbis er kann

auch unt. Leitung d. Chefs

e L eeerenſcharsſachen u
a mit übern.

T. 7942 an dieSeichäftsſteite d. Ztg.

————————7
ungerMann, 25Jahre,
rbeiter, mit nat.-völk.

Geſ., ſucht ſofort Arbeit
gl. welch. Art. Off. u. Z.7936
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

C

Tücht., mit allen land-
r rtrauter, in Dreherei und
Schmiedearbeiten erfahr. In diesen

vorarbeiter Zeiten
oder

ist di V Bi-Werkmeiſter,
l itarbeitet, viele grevworden, disr Meſhlnen en guten a
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WahlMiet Geſuche ars Bestellers Aer
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Nummer 478. Jahrgang 215.

Halle, 11. Oktober.

Tote Lokomotiven
Das Herumſtehen der Lokomotiven und Güterwagen.

Von der Eiſenbahndirektion wird uns geſchrieben
Oft hört man abfällige Bemerkungen über bier und da auf

Gleiſen der Reichsbahn abgeſtellte Lokomotiven und Güter-
wagen, deren von den deutſchen Thpen abweichende Formen
zwar auch dem Laien auffallen, deren Herkunft und Grund des
Herumſtehens er ſich aber nicht erklären kann. Was ſind das
für Fahrzeuge, die anſcheinend täglich unanſehnlicher werden,
die verroſten und verkommen?
Weltkriege, „Beutefahrzeuge“.

Nach Art. 238 des Vertrages von Verſailles iſt Deutſchland
verpflichtet, das während des Krieges erbeutete Eiſenbahn
naterial den Urſprungländern in gutem Zuſtande zurückzugeben,
zu „Reſtituieren“. Zu dieſem Zweck müſſen die Beutefahrzeuge,
ſoweit ihre Wiederherſtellung möglich iſt, übergabefähig her-
gerichtet werden. Für alle Fahrzeuge, die nicht wieder inſtand
geſetzt werden können, muß Erſatz in Goldmark geleiſtet werden.
Die „Reſtitution“ wird durch das Reichsminiſterium für Wieder
aufbau durchgeführt, und zwar auf Grund beſonderer Abkom-
men, die das Deutſche Reich mit den beteiligten Staaten unter
Zuſtimmung der Reparationskommiſſion abſchließt. Deutſch
land war bisher nicht berechtigt, dieſe Fahrzeuge zu verwerten.
Die Reparationskommiſſion hat ſogar die Benutzung der Beute-
fahrzeuge unterſagt und gefordert, daß bis zum Abſchluß der
Reſtitutionsabkommen am Beſtand nichts geändert wird.

Die übergabefähige Herrichtung der Beutefahrzeuge wird
in Privatwerken ausgeführt und durch Beamte der Reichsbahn
überwacht. Für die Reſtitution nicht in Betracht kommende und
von der Gegenſeite endgültig zurückgewieſene Beutefahrzeuge
erhalten die Anſchrift „Reichstreuhand“ und werden den Abſtell-
anlagen der Reichstreuhandgeſellſchaft zugeführt. Für ihre Ver
waltung und ſpätere Verwertung iſt das Reichsſchatzmimiſterium
zuſtändig. Aus dieſen abgeſtellten Fahrzeugen werden die noch
brauchbaren Teile ausgebaut, um für die Ausbeſſerung der zu
reſtiktuierenden Wagen verwandt zu werden, da Erſatzteile nach
den in Deutſchland gebräuchlichen Formen nicht erlaubt ſind.
So vermeidet man, ſoweit möglich, den überaus koſtſpieligen
Bezug von Erſatzteilen aus dem valutaſtarken Auslande.

Die beteiligten Reichsſtellen haben nichts unverſucht ge
laſſen, den Verfall der ſeit Kriegsende abgeſtellten Beutefahr
zeuge zu verhüten und das Reich vor Schaden zu bewahren.
Dieſe Beſtrebungen blieben bei dem Verfahren, das die Repa-
rationskommiſſion bei der Durchführung des Art. 288 des Ver
ſailler Vertrages angewendet hat, ohne Erfolg.

Die Reſtitution iſt gegenwärtig in vollem Gange und wird
mit Beſchleunigung zum Abſchluß gebracht. Jn abſehbarer
Zeit werden dieſe Trümmer des Krieges verſchwunden ſein.
Mit dem Betrieb der Reichsbahn und ihrer Wirtſchaftsführung
haben ſie nichts zu tun.

Hausſammlung für die Altershilfe
Um die alten Leute, denen der Stand unſerer Mark jede

Exiſtenzmöglichkeit genommen hat, vor dem Hungertode zu be-
wahren, hat ſich in Halle ein Komitee „Altershilfe“ ge-
gründet, das ſich zur Aufgabe gemacht hat, die alten Leute in
Halle, die nicht mehr arbeiten können, ſo ſchnell als mögrich zu
unterſtützen. Zu dieſem Zweck wird vorerſt eine allgemeine
Hausſammlung vorgenommen werden.

Von Donnerstag ab werden in allen Häuſern Halles junge
Mädchen mit Sammelliſten vorſprechen. Es wird gebeten, den
Sammlerinnen Beiträge auszuhändigen und Name des Spen-
ders und Größe der Spende eigenhändig in die Liſten einzu
tragen. Wenn auch kleine Beträge hochwillkommen ſind, ſo wird
doch erwartet, daß in Anbetracht der außerordentlich großen Not
die Spenden in reichlichem Maße fließen. Das Amt der Samm-
lerinnen iſt nicht leicht. Man hofft, daß ſie von allen Seiten
kräftige Unterſtützung finden werden.

T TI,-»IA5”—

vertreterver ſammlung des Landbund Provinz
Sachſen

Die Vertreterverſammlung des Landbund Provinz Sachſen
war in das Hotel „Stadt Dresden“ einberufen. Der Vorſitzende,
Landrat a. D. Freiherr von Wilmowoski, begrüßte die Gäſte.

Die Organiſation iſt im letzten Jahre ganz beträchtlich aus
gebaut und gefeſtigt. Das Verhältnis zu den anderen Organi-
ſationen kann als ganz vorzüglich bezeichnet werden, vor allem
die Zuſammenarbeit mit der Landwirtſchaftskammer, mit den
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, mit Jnduſtrie, Handwerk
und Handel.

Ganz beſonders ausgebaut wurde die Steuerabteilung
des Landbund Provinz Sachſen, welche in drei beſondere Ab-
teilungen für allgemeine Fragen, für Einzelberatung und für
Erbſchafts- und Gutsüberlaſſungsverträge gegliedert iſt. Weſent
lih für das Wirken der Steuerſtelle iſt vor allem das Zuſammen
arbeiten mit den Finanzämtern geweſen. Der Vorſitzende
dankte ferner mit beſonders herzlichen Worten unſerem Land
tagsabgeordneten Herrmann, Friedersdorf, für ſeine Arbeit
im Intereſſe der Landbeamtenſchaft und bat ihn, die ſo berech-
tigten Forderungen der Landbeamten energiſch weiter zu ver-
eidigen.
In weiten Kreiſen der Landbundmitglieder beſteht eine ge

wiſſe Verärgerung, weil trotz der gewaltigen Bemühungen der
Organiſation die Getreideumlage Geſetz geworden iſt.
Denen, die derartiges ausſprechen, muß immer wieder von
neuem vor Augen gehalten werden, wie ohne die ungeheure Ar-
beit des Landbundes unbedingt eine weit verſtärkte Zwangs-
wirtſchaft von den Gegnern der Landwirtſchaft durchgedrückt
worden wäre. Gemäß einem am Montag gefaßten Vorſtands-
beſchluß werden jetzt die Landbundabgeordneten einen Antrag
einbringen, nach welchem nachträglich für jede Wirtſchaft
20 Morgen freibleiben ſollen, natürlich unter ent
ſprechender Herabſetzung der Geſamtumlage. „Um im Umlage-
kampf weitere poſitive Arbeit zu leiſten, hat der Landbund Frage
bogen an eine große Zahl von Landwirten unſerer Provinz (aller
Größen und BVodenklaſſen) abgeſandt, auf welche heute rund
1000 Ankworten eingegangen ſind, die ein geradezu erſchüt-
terndes Ergebnis über die Wirkungen der Getreide-
umlage gezeitigt haben.“

Der Vorſitzende ging im Anſchluß hieran auf die Finanz-
lage des Landbundes ein. Notwendig iſt zur Stütze einer ge-
ordneten Wirtſſhaftsführung die Beitragszahlung in
Roggen. Der Vertrieb der Landbundloſe iſt noch nicht
in wünſchenswertem Maße aufgenommen. Es iſt notwendig,
daß auch alle Kreiſe ſich hierfür in weiteſtgehendem Maße ein
ſetzen, damit die Lotterie, deren Ziehungstermin nunmehr end
gita auf den 20. November feſtgeſetzt iſt, dem Landbund die er

ffte Einnahme bringt.
Da zu einer Ausſprache über den Geſchäftsbericht das Wort

nicht verlangt wurde, berichtete Oberamtmann Lindner über
die Prüfung der Jahresrechnung 1921/22. Der Redner
richtete einen Appell an die verſammelten Vertreter, dahin zu
wirken, daß die Beiträge ſchnell und pünktlich gezahlt werden.
Der Vorſitzende ſprach dem Berichterſtatter für die umfangrei

Daraufhin wurde derPrüfungsarbeit ſeinen Dank aus. T allen

Es ſind Ueberreſte aus dem

Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, Oktober 1922
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Anweſenden vorliegende Kaſſenbericht gutgeheißen und dem Vor
ſtande einſtimmig Entlaſtung erteilt. Unter allgemeinem
Beifall der Verſammlung wurde darauf hingewieſen, daß unbe
dingt alle Ortsvertrauensleute das „Weizenpfund für unſer

iſt, einſammeln und in einer Summe an den Provingzialland-
bund abführen müſſen. Auch die Anzeigenwerbung für den
„Landbund“ darf nirgends vergeſſen werden.

Hauptgeſchäftsführer Dr. Burchhard beſprach ſodann den
für das kommende Jahr vorgeſehenen Haushaltsplan,
ſowie die Aufbringung des Beitrages in Roggen. Der Etat im
ganzen wie im einzelnen für die Bezirksſtellen Merſeburg und
Magdeburg wurde einſtimmig angenommen.

Der Reichstagsabgeordnete Schiele ſprach darauf in ein
gehendſter Weiſe über die Getreideumlage, ſowie über die augen
blickliche politiſche Situation. Seine Ausführungen weckten leb
hafteſten Beifall. Alle gaben ihrer Zuſtimmung zum Wirken
unſerer Abgeordneten durch Erheben von ihren Plätzen ſpon-
tanen Ausdruck. Ebenſo eindrucksvoll wirkte der Vortrag von
Profeſſor Gothein, Heidelberg, über die gemeinſame Arbeit von
Landwirtſchaft und Jnduſtrie. ßDie ganze Verſammlung hat wiederum gezeigt, wie der
Landbund Provinz Sachſen feſt und ſtark als ein ehern Bollwerk
daſteht.

Der Butter- und Käſeſchieber
Strafkammer Halle a. S.

Dem wiederhelt beſtraften Handlungsgehilfen Fritz Metze,
geboren 1898, wurden drei Betrugsfälle zur Laſt gelegt. Er war
als Reiſender einer Charlottenburger Firma nach Halle ge
kommen. Hier war er eine Zeitlang bei einer Butterfirma tätig
und machte nach feinem Ausktritte ſich die erlangte Kenntnis zu
nutze. Von einer Firma in der Mansfelder Straße kaufte er an
geblich für die Firma, bei der er frühker tätig geweſen warx,
Butter und Käſe, die er in ſeinem Nutzen weiter verkaufte.
Zwei Wochen ſpäter telephonierte er von der Hauptpoſt aus die-
ſelbe Firma an, und beſtellte angeblich für ein Geſchäft in Bitter
feld, von dem er wußte, daß es mit der Firma in Verbindung
ſtand, fünf Kiſten Käſe und eine Kiſte Butter, die er nach einem
Hauſe in der Geiſtſtraße bringen ließ, von wo aus er ſie ber
ſilberte. Jm Juni hat er dann nach weiteren zwei Wochen die
Firma nochmals angerufen und wieder im angeblichen Auftrage
des Bitterfelder Geſchäftes eine Kiſte Butter und 10 Kiſten Käſe
beſtellt und nach einem Hotel bringen laſſen, wo ſie dem Ober
kellner zur Aufbewahrung anvertraut wurden. Durch einen Eil
boten ließ er denn die Kiſten in die Wohnung des zwanzig-
jährigen Handlungsgehilfen F. bringen, den er vorher von der
Sache unterrichtet haben will, was F. aber beſtritt. Auch dieſe
Sachen wurden wieder verkauft. M. ſtand nun wegen Betruges
in drei Fällen vor Gericht, neben ihm F. wegen Begünſtigung,
und zwar ſeines Vorteils wegen. Auch die Käufer der Käſe-
und Buttermengen ſtanden wegen Hehlerei vor Gericht, das ſich
aber von ihrer Schuld nicht überzeugen konnte und dieſe drei
Angeklagten daher freiſprach. Metze erhielt 9 Monate Gefäng-
nis, worauf 3 Monate der erlittenen Unterſuchungshaft angerech-
net wurden. F. erhielt 6 Wochen, worauf die früher er-
littene Unterſuchungshaft von 4 Wochen als verbützt angerechnet
wurde. Der Strafreſt von 2 Wochen wurde in eine Geldſtrafe
von 2800 Mark umgewandelt.

Eine ganze Reihe Gefängnis- und drei ſchwere Zucht-
hausſtrafen wegen Abtreibung haben nicht vermocht, die
Ehefrau Wilhelmine Baniſch in Halle von weiteren Straftaten
dieſer Art abzuhalten. Sie ſtand jetzt erneut vor dem Gericht
und wurde in nichtöffentlicher Verhandlung wegen Beibilfe zur
verſuchten Abtreibung unter Verſagung mildernder Umſtände zu
einer Zuchthausſtrafe von einem Jahre und fünfjährigem Ehren-
rechtsverluſt verurteilt. Bei der Höhe der Strafe wurde ſie ſo
fort in Haft genommen.

Entlaſſung von Arbeitnehmern. Aus Anlaß eines
Einzelfalles wird darauf hingewieſen, daß Entlaſſungen von
Arbeitnehmern erſt erfolgen dürfen, wenn eine entſprechende
Kürzung der Arbeitszeit ſtattgefunden hat. (F 12 und S 13 der
Verordnung über die Einſtellung und Entlaſſung von Arbeitern
und Angeſtellten vom 12. Februar 1920 [RGB. S. 218] und S 74
des Betriebsrätegeſetzes.)

Ein Kommuniſt im Stadthauſe mehr. Auch der Genoſſe
Julius Hennicke iſt nicht der neuen Vereinigten- Fraktion
beigetreten, hat ſich auch nicht der Rotte Kürbs angeſchloſſen,
ſondern das größere Uebel erwählt. Er ſchlug ſich zu den Kom-
muniſten, die jubelnd in ihrer Preſſe dieſen Zuwachs feſtſtellen.

Sperrung des Drehſtromnetzes. Um Reinigungsarbeiten
im Drehſtromnetz vornehmen zu können, wird das Elektrizitäts
werk, wie der Magiſtrat im Anzeigenteil unſerer „Halleſchen
Zeitung“ mitteilt, am Sonntag, den 15. Oktober, den Strom von
9 bis 12 Uhr unterbrechen.

Deutſchnationale Beamte! Auf die heute abend 8 Uhr
im großen Thaliaſaal ſtattfindende Beamtenverſammlung wird
nochmals aufmerkſam gemacht. Eiſenbahnoberſekretär Schmidt-
Stettin, M. d. R., ſpricht über „Kampf und Not der Beamten“.
Deutſchnationale Beamte, erſcheint zahlreich, bringt Berufs
kollegen mit. Eintritt an der Abendkaſſe 3 Mark.

Eine neue gemütliche Probierſtube iſt in der unteren
Leipziger Straße 2 entſtanden. Die Firma Sprengel
Rink hat das ſchon früher betriebene Probierſtübchen in ihrem
alten hiſtoriſchen Haus neu und geſchmackvoll eingerichtet und

ührt dort auserleſene Getränke und vorzügliche Speiſen. Das
robierſtübchen eine nette Laterne am bunktgemalten Haus

weiſt den Weg iſt von vormittags 8 Uhr bis abends 7 Uhr
geöffnet und erfreut ſich eines regen Zuſpruchs.

Hirſchbrüllen im Zoo. Geſtern abend hatte der hieſige
Jagdklub Hubertus nach dem großen Saale des Zoolo-
giſchen Gartens eingeladen, um einem Vortrag des bekannten
und bewährten Weidmannes, des Grafen zu Münſter,
beizuwohnen. Es war denn auch eine ſtattliche Anzahl von
Beſuchern zugegen, zumeiſt Freunde des grünen Rockes mit
ihren Damen. Der erſte Vorſitzende des Jagdvereins begrüßte
die Gäſte und den Vortragenden, indem er einleitend auf die
Ziele des Vereins hinwies und dann beſonders die Verdienſte
des Grafen zu Münſter auf dem Gebiete des Hirſchrufes in das
rechte Licht ſtellte. Der Graf, im ſchlichten Jagdanzug, gab in
ſeinem aus vieler Erfahrung geſchöpften Vortrag ein klares Bild
von ſeinem Schaffen, er zeigte die verſchiedenen Arten von Jn-
ſtrumenten und die Grenzen ihrer Verwendungsmöglichkeit.
Am gebräuchlichſten ſind die Tritonſchnecke und das Kuh
horn. Er wußte mit dieſen beiden die verſchievenen Töne des
ſuchenden Hirſches, des Hirſches im Rudel, des gereizten Platz
hirſches und des mahnenden Tieres meiſterhaft nachzunhmen.
An den Vortrag ſchloß ſich eine praktiſche Vorführung am 3
gatter und daran anſchließend ein gemütliches Beiſommenſein
im Saale des Zoo.

Zwei Straßenunfälle. Geſtern vormitigg wurde in der
Gr. Urichſtraße ein auswärtiger Lehrer von einem Perſonen
kraftwa angefahren und zu Boden geſtoßen, wobei er leichteHautabſchü erlitt. Nach Angabe von Augenzeugen ſoll
dem Geſchädigten die Schuld ſelbſt beigumeſſen ſein. Am gleichen
Tage nachmittags ſtieß in der Trothaer Straße ein Radfahrer
mit einem Perſonenkraftwagen zuſammen, wobei der Radfahrer
vom Rade geſchleudert wurde und mit dem rechten Fuß unter
den Kraftwagen geriet, ſo daß er ſtarke Quetſchungen er

age wird noch ge
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Bundesblatt“ in ihrer Ortsgruppe, ſoweit es noch nicht geſchehen

mit reichen Tanzeinlagen

litt. Außerdem wurde das Fahrrad vollſtändig zertrümmert. Diegelart

Ha
Deutſche Dichtungen in der Volksbühne

Da waren ſie ſo ziemlich alle, die deutſcheſten der deutſchen
Dichter der letzten hundert Jahre: Grimm, der Sammler und
Dichter der deutſchen Märchen, der Sänger des deutſchen Waldes
und letzte Romantiker Eichendorff, der gemüt- und humorvolle
Pfarrer von Kleverſulzbach im Württemberger Ländle Eduard
Möricke, der ernſtere Theodor Storm, unſer klaſſiſcher Novelliſt,
der n Fritz Reuter, der in dem geſtern vorgetragenen
„Hanne Nütes Abſchied ſeine Erinnerungen an die Jenenſer
Burſchenſchafterjahre nachklingen läßt, und einer, der unſerer
jüngſten Vergangenheit angehört, der ſoldatiſchfriſche,“ reim
gewandte Liliencron. Fürwahr, echt-deutſche Dichtungen. ſo
deutſch, daß das Vorſtandsmitglied der Volksbühne, Herr Kilian,
mißbilligend ſein Kommuniſtenhaupt geſchüttelt hätte, wenn er
etwa Grimms reizendes Märchen von den ungleichen Kindern
Evae gehört hätte. Aber Herr Kilian war daheim geblieben.

Jn gediegener Ausleſe, in bunter Folge, Poeſie und Proſa,
Ernſtes und Heiteres, in glänzendem Vortrag wurden uns die
Dichtungen durch Herrn Dr. Heinrich Michaelis Berlin ver-
mittelt und nahegebracht. Zum Beiſpiel: die liebe, alte Mär
vom Herrn Ribbeck auf Ribbeck im Havelland! Der Vortragende
vereinigt in ſich nicht nur eine vollendete Sprechtechnik und
Mimik, ſondern auch die Fähigkeit, ſich reſtlos einzufühlen in
das Weſen und Wollen eines Dichters. Dr. Michaelis fand den
begeiſterten Beifall einer zahlreichen und dankbaren Zuhörer-
ſchar. Angenehmer wäre es freilich geweſen, wenn der Beifall
erſt am Schluß des Abends geſpendet worden wäre und nicht
nach jedem Einzelvortrag. heim.

StadtTheater. Die Erſtaufführung von „Polenblut“
findet am Freitag 735 Uhr unter Spielleitung von Richard

lſing ſtatt. Die überall bekannte Muſik dieſer Opereite, die
Nedbal zum Komponiſten hat, wird durch eine friſche,

ausgeſchmückte Handlung wirkſam
unterſtützt. Die Operette wird am Sonntag zum erſten Male
wiederholt.

Ruth Schwarzkopf, die morgen, Donnerstag, kurz vor
Antritt einer längeren Amerikareiſe noch einen Tanzabend hier
gibt, wird ihre zahlreiche Verehrerſchaft im Thaliaſaal wiederum
vollſtändig verſammelt finden. Der Kartenverkauf bei Hothan
iſt äußerſt lebhaft. Siehe Anzeige.

Wanmnn gehe ich ins Stackktheater
Sonntag Montag Dienstag Mittwoen Dannerstag Freſtag Sonnabend

bhr batn- 7 Vhr 7, Vhr 71, Vhr 7 Uhrr Die Valkäre Jedermann poerdiet ber e

7 Uhr nicht.negi

Vereins Nachrichten
Kriegerverein „Alemannia“. Freitag abends 8 Uhr

wichtige Monatsverſammlung im Vereinslokal. Satzungen mit-
bringen.

Berein ehem. 75er. Monatsverſammlung am Donners
tag, den 12. d. M., abends 8 Uhr im Vereinslokal „Schultheiß“,
Merſeburger Straße 10. Vollzähliges Erſcheinen der Kameraden
ſehr erwünſcht. Dem Verein noch fernſtehende ehem. 75er ſind
eingeladen.

Ortsgruppe des Deutfſch- Evangeliſchen Frauenbundes,
Die Mitglieder werden dringend gebeten, den Vortrag des Herrn
Rechtsanwalt Dr. Hirſch, Donnerstag, den 12. Oktober, nach-
mittags 4 Uhr im „Haus der Landwirte“ über „Die Frau als
Schöffin“ zu beſuchen.

b unsere Leser sagen
Die unverſtändliche Brotmarkenverordnung

Die veröffentlichte Verordnung betreffend die künftige Brok-
verſorgung bedarf wohl, um allgemein verſtändlich zu ſein, noch
ſehr der Klarſtellung. Gehören z. B. zum gemeinſamen Haus
halt“ auch Untermieter? Eine Witwe z. B. hat ein Dienſtmäd-
chen und einen Untermieter, die einen gemeinſchaftlichen Brot
ausweis haben. Jſt die Sache nun ſo zu verſtehen, daß für die
Witwe 30 000 Mark Einkommen gerechnet werden und für die
beiden Anderen je 15 000 Mark, ſo daß ſie erſt bei mehr als
60000 Mark tatſächlichem Einkommen den Anſpruch auf öffent-
liche Brotverſorgung verlieren würde? Wenn aber der Unter
mieter für ſich mehr als 30 000 Mark Einkommen hat, dann
würde er wohl von vornherein ausſcheiden?

Wenn am 14. d. M. ſämtliche Brotmarken abgegeben werden
müßten, worauf wird man denn dann vom 16. ab das eventuell
zuſtehende Brot erhalten

So erſcheint wohl Manches noch aufklärungsbedürftig, auch
der Paſſus:

Der Anſpruch bleibt denjenigen Perſonen, die nachweiſen,
daß ihr Einkommen im Wirtſchaftsjahre 1922/23 das Vierfache
des Einkommens nach Abſ. 1 nicht überſteigt, gewahrt.“

Wann beginnt das Wirtſchaftsjahr? und wie iſt der ganze
Satz zu verſtehen? Das Einkommen iſt doch erſt zu erſehen,
wenn das Jahr zu Ende iſt. Dann iſt doch aber das geſamte
Brot längſt gekauft und verſpeiſt. Eine Aufklärung durch die
zuſtändige Stelle iſt bitter not. W. G.

Curnen. Spiel und Sport

Voransſagen für Berlin-Mariendorf.
12. Oktober. 1. R.: Waſſander Hartſtein; 2. R.: Cedrus Vrb

gaf; 3. R. Topinambur Diomedes; 4. R.: Bärbel Agi; 5. R.effries jr. Blaumeiſe; 6. R.: Jung Bergfried Gudrun 2; 7. R.Long Carl Cedrus 8. R. Draufgänger Beſſie Worthy.

Das Rugbyſpiel Süd gegen Norddeutſchland in Hannover wurde
von den ſüddeutſ Repräſentativen mit 19:8 Punkten gewonnen.

Das Weffer am Donnersfag
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung“

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das Tief ſüdlich der Alpen ift unter Verflachung

nordweſtwärt gewandert. Es erſcheint heute als Teil-
bildung einer bei Jsland erſchienenen neuen r
Barometerdepreſſion. Unter dem Einfluß des hohen
Drucks hält die öſtliche bis füdöſtliche Luftſtrömung in
gang Deutſchland an. Das Wetter blieb zumeiſt trübe
und vorwiegend trocken. Meßbare Niederſchläge find
nur im Gebiet der oberen Elbe ſowie in den ſüdweſt-
lichen Landesteilen gefallen. Jn Mitteldeutſchland war
es auch tagsüber kühl. Das neue Tief ſcheint ſchnell
oftwärts vorzudringen, ſodaß wir mit einem Uebergang
zum Weſtwetter rechnen müſſen.

Vorausſichtliche Witterung am 12. Oktober
Meiſt trübe, milder, zeitweiſe Regen.



Bezugqsquelfen-
Aufzüge
Ostferrisüerwerk

ßt Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben u. Vallenförderer,

u. Mewmmingen,Lautra
eſ., MemmingenKomm.

(Bayern).
Alfa Winden und Aufzüge

für Landwirtſchaft und
däti. Alfa-Werk,
Gauting bei München.

Carl Köbeie, Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Ackerimpfung

Dr. r Guprort,tuttgartAcker und Arbeits
wagen

k. Pompe, Wgfb., W

Moritz Hille,
Dippoldis waldeHresden.

K. H. Löhr Co.,
Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, nchen 12

Backöfen

Val.Waas, r.
Gicgfebrin, Geiſenheim

Bindegarn
(für Preſſen und Binder.)
Deuitsche Bindegam Ges,
m. b. H., Hamburg S.

Emll Mohr, Dresden R. 30.
eruſpr. 18 398. Telegr.
dr. 18 398 Mohr.

Buttermaſchinen
Soehmidt a leß,

Herchen Sieg B
Desinfektionsmittel

Gustav Schallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baas; ä

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Drillmaſchinen
Erzgebirgiſche Maſchinen

brik

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produktevorm. H. Schelde-
mandel, Berlin W. 7,
Dorotheenſtraße 35.

Blecher, Halle a. S., Magde-burger Str. 8. Tel. 5984.

Einbaudreſchmaſch.
mit u. ohne Reinigung

b. f. ich maſchinen
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

6. Schmidt,
Merkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Elektr. Motorwagen
T. Pampe, Wgfb., Langenfalza.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9

Feldbahnen

Conrad Jürges,
Roſtock i. M., Feldbahn
und Maſchinenfabrik,

Feuerlöſcher

Minimax, S e
Unter den Linden 2(N. 55).

Fiſchereigeräte
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Futterſleiſchmehl
Herm. Rud. Ramm erwalde, R.L. Knßter

FutterHerm. Rud.
walde, N.

Getreideprober

Louis Schopper,
Leipzig, Vayeriſcheſtr. 77.

Getreidereinigungs
Anlagen

Mayer& Cie. Sue
fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Getreidereinigungs-
Maſchinen

Mayer& Cie. s
fabrik, KölnKalk, Dres
denN. AugsburgPfeſſel.

Hackmaſchinen
Hermann haass 4

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Häckſelmaſchinen

Hermann haass B0.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

6. Schmidt,
Merkendorfer
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Hausbacköfen
Val. Waas, ge Wäne,

S lfabrik, GeSag rik, Geiſenheim

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

erſ aſges S5.70, Schafflandse Berlin, Pa
liſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder
anlagen

Pfister Langhanss, Rürnberg.

Finſter
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Weißſtü ementkalk,
DHüngeka ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsohe Kalk r
Geselischaft m. b. H., Berlin Friedenau, agner

latz 4. Telegr. Kalk-e Berlin. F
Rheingau 46 u.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,M bri Wiee Strabe
Kartoffelpflanzloch

u. Zudeckmaſchinen
6. f. Riehter, Maſchinen

fabrik und Eiſengießerei,
vrandenburg (Haveh),

Kleereiber und Klee
trieure

Paul bübke,
Breslau 13 h.

J. Bertold Stein,
Maſchbinenfbr., Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tu und Reithoſen, Gutsbeſitzer u. Jn

ſgefegr e albel Schnürſchuhe,Of ziersu. Mil.Rachlaß
ſachen ſtets zu haben bei
Koitermann, Bln.Lichten
berg, Möllendorfſtr, 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer, a
handlung, Tangermünde.

Konſervendoſen
Hax Singewald 0.,

Leutzſch bei Leipzig, Kon
ſervendoſen u. Konſerven
doſenVerſchluß Maſchine
„Singewald“.

Waſchinen
Fabrik,

Kreisſägen

I. Bertold Stein,
Maſchinenfbr., Crailsheim

Walter Beyer,
s

Magdeburg, Anhaltſtr. 104.

Kreieſägen

Moritz Hille,e
Val. Waas, g. en

agfabrin, Geiſenheim

Landwſch. Maſchinen

Ogterriederwerk

StandGarben u. Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

f. klehter ehe
fabrik und Eif
vrandenburg

Schmidt a Spieß,
Herchen Sieg B

ne ckes.
i und icgreg

J. Bertold Stein,
WMaſchinenfbr. d

Ablade Vorrichtungen für
8 Alfa-Werk,
Gauting bei München.

Landwirtſchaftliche
Bauten, Baracken

Schuppen, Einfamiliend führt e aus

S mrſtraße 1

Milchzentrifugen

Göhrieke-Werke,
Kdt.Geſ., Vielefeld.

Mäuſe- und Ratten
vertilgungsmittel

Eriech Preuss. Drogen En
gros, BerlinOberſchöne

Todin, geſetzlich
hus Vazilus,

f en und Haustiere unſchädlich. 1 Röhre
4.50 k., 6 Röhren 25
Mark frko. inkl. Nachn.

Dr. Schmledel! Gunzort,
Stuttgart.

Motoren
für Benzol, Benzin u. Gas,

nen und gebraucht.

uHerchen Sieg B

re

enee a

mere
Theodor Kaulen,

Berlin O. 2, Ergomobilen.

Motorpflüge

Auge Sehmnz
S. tHalle S W e 46

e
Sofort greifbarwegt durt cent

r en Hawa“rasmähber r
Cetreidemähber „llawa
an deneb-r „Erth“
Binderne allen
Drillmaseh. „Maumann“
Düngerstreuer, Strohb-
re Häckselmaseh.
etreidereinigongsmaseh.

Windtegen, Lehrotmüblen
Jauebepumpen, Kultivator.Kreissägen, Pinvehienen-

wagen, Kartettelernter
Kartotfelzortiermaschinen
BacköfenAicetertebränxe.

Theodor Kaulen,
Berlin O 2, Ergomobil-
fern reiweaſchinen

Pöühl un L

ichen
m. b. H., Berlin W 38, Kurfürſtenſtr. 56, (ſ. a. landw.

Maſchinen u, Schlepper).

Motordreſchmaſchin.

G. F. Richier, ahnen
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Nühlen für land
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer,
rusMühlen“,Wagdeburg, Anhaltſtr. 10a.

K. H. Lohr Co.

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe

2schocke- Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Orthopädische Werk
stätten, Bandagen

o. Bucher, Forſterſtr. 24.

Pat.Sackelevatoren
für GetreideSpeicher. Wilh.äger, Maſchinen garris,

Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Pferde, Woll,
Regen u. Sommer-Decken,e Offigiersund Armeeſättel ſtets zu

haben bei Koltermann,Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pfister Langhanss, Nürnberg.

Quetſchmühlen
k. H. Lohr Co,

Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Ratten und Mäuſe
vertilgungsmittel

Dr. Schmledel Gunzert,
Stuttgart.

Rändemittel für alle
Haustiere

Aeskulap-Apoth., Breslau I.

Raubtierfallen
R. Webar, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(nenen Syſtems)
Heinrich Roggatz

ng. f. land u. forſtwirtſch.
ltur Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar
beiten, BerlinFriedenau,
Stubenrauchftraße 56.

Saatzüchtereien
Oberamim. Werther,

Kammergut Schöndorfbei Weimar. Zucht- 53

Nachbau v. Futterrüben
ſamen, Getreide und
Hülſenfrüchten.

Sack- und Planen

Säcke aller Art

Signier Farben

Sortiermaſchinen

Sackkarren
Pohl Werke, Se

Spezialität:
Sackkarre, er,Sachaufhalter Friei

Transport Anlagen
Osterriederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben- u Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

m Mehl., Getreide u. Kar GebläſeTransportAnlagenz T äcke, Kopf für Spreu, Kurzſtroh,iafen ecken für Häckſel, Heu uſw. Wilhelm
S und Arbeiter Jäger, h ieſeſet

ſtets u gen Halle a. S., Artillerieſtr. 6
en. n. Sichtenberg, Carl Köhbele, Maſch.Bauanſt.Uendorfſtraße 94. Laupheim, Ab Tel. 86.

Hugo Heber, Sdorf b. Woldſee, chilsg.

Treibriemen
F. Fuchs, Leipzig, Wurznerſtr. 12

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

H. Stapel, Torfverf., Hameln.
4. J cher, Halle a. S., Magde-urger Str. 8. Tel 6964.
rorisires u. forimun

in erstkl. Beschaffenheit
liefern wir Waggonweise,
Nachweis für Bezug ein-
zelner Ballen erfolgt
kostenlos.

Torfstreuverband
Berlin W 10,

Regentenstrabe 17.
Vereinigung deutscher

Torfſstreutfabriken,
Verſicherungs

Geſellſchaften
Gothaer Lobensverslche-

rungsbank a. G., Gotha.Preusslsehe Lobeneversiehe-

rungs -Aktien-Geseltzchaft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.

Waagen- Fabriken
Göhbrüder 86hoene,

Waagen- und Meſchinen
fabrik, Halle (Saale), P. 2,
Prinzenſtraße 19.

Albert Aeffeke,
Waagen u. Maſchinen
fabrik, Stettin

Wagenräder
Guth Wolff,
Siegnitz, ält le

Wagenräder u. Wirt
ſchaftswagen

Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.
Waggon und Fuhr

werkswaagen
Aug. Böhmer Co.,
Waagenfbr., Magdebg.N.

Hermann baass 20.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, MagdeburgN.
Waſſer-Anlagen

Friedrich Krüger
Wis mar Oſtſee), Brunnen
anlagen jed. Art unter Ga
rantie, Preßluftpumpen,
Beregnungsanlagen.

Waſſerbeſtimmer

Fabriken
Gustav Ad. Uippe, Hannover E

KalkerMayer& Cie. Siae KölnKalk, Dres
enN., AugsdurgPpfeſſel.Syeicheraniagen

Mayer&Cie. Sag
KölnKalk, Dres

denN.,AugsburgPfeſſel.
Spinnfaſerhandlg.

n m urSchaſgüchtereien

Oberamtm. Werther,
Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm
Schäferei m. Vockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch. Erfurt. Spezialgeſch.
S landwirtſch. Bauten

evator, Zude r
ochfahrt,Snren, Schuppen m

rhöobor Kleemann,

Arch „Scheun u. Jnduſtrie
hallenbau, Berlin 80 16.

Schlepper
Denurhekrafnientes. -üts.

m. b. Berlin Whüri et 56., (ſ. a. ſank

aſch. u. W.D.Pflü ge)

Schneckentrieure
Wilhelm Fust,

Wismar i. t Schweriner
Straße 4Schrotmühlen

Walter Beyer,
„JrusMühlen“,

Magdeburg, T.
Moritz Hille,

Dippoldiswald

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. rot
mühlen, München 1

Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Strohpreſſen
Hermann baas 80.,

SignierſtempelS M eühlen, München 12.

ehe

AustavAd.Lippe, Hannover E
Louis Schopper,Maſchinenfabrik u. Eiſen

Leipzig, Bayeriſcheſtr. T.gießerei, MagdeburgN.

Tel. 362.
bur gerstrasse 51-52, Tel. 1005.

verkautsstelle:

Sofort ab Lager Iieferbar
Kekersehleppen, Plluge, Kulhuatoren, Acker u. Saateggen,
Ackerwalzen, Düngerstreuer, Brillmasehinen, Motorptlüge,
serolmühlen, Zentrifugen, Bunterfässer,
maschinen, Hartoſfelsortiermasehinen, Häckselmaseninen,

Dreschmasehinen, Iokomoblien, Strohpressen,

sowie alle Iandwirtseh. Maschinen und Geräte.
hindegarne, Hart- U. Weſehaser, Oele, Strohpressendran,
Drahigeſſecht und alle sonstigen Arükel für Haus Und Hol.

Besondere Holkerei- Abteilung. Reilehhalti ges
Ersatzteilllager für alle Iandwirtseh. Maschinen,

Reparaturwerkstatt. Ceübte Nonteure jederzeit zur Verfügung
Landwirtscharts Kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte

e Halle/Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.
Aweigstel len Erfurt. Anädreasstr. 35/36, Tel. 4218. Halber-n gtadt. on str. 35, Tel. 192. Keunaldensieben, Bahnhotstr. 25,

c ordähausen. Lassolerstt. 30 Tel. 1873. Stendai.Srüderstr. 36. Tel. 493. Tor am, Peldstr. 16, Tel. 42. Zeitz Alten-
Zerbst., Bahnhotstr. 90, Tel. 408.

Liebertwolkwitz (Berz. Leiprig), Leipnitzstr. H, Tel.

Kariohelerme-

Pelihſcherſtraße 9,

empfiehlt wieder
einen

friſchen Transport

und Olderburger
r II Moys (schles)

Neu!
Einfachſte

Schautel

erugtier, leiſte rderung Billig! Propekte frei Hichae wie
Fraenwaide 8.

gibt reitigztesſieia rillosa Crüntutter.

Die Viehverwertungs-Genoſſenſchaft für
gernrufsau. den Kreis Oſterburg 1250 Mitgl.

veranſtaltet

in Oſterburg die

Es gelangen

trage rſen,Sagen
und außerdem

am Mittwoch, den 18. Oktober 1922, vormittags 9 Ubr

R. Zucht, Nutzvieh und
Pferdeverſteigerung.

zirka 150 Stück Rindvieh
des ſchwarzbunten Tieflandrindes

tragende z ſriſchmilchende Kühe,

zirka 20 Stück Pferde

Kreeß nſofern, als au

zum Verkauf.

Es bietet ſich bei dieſer grarkalnnz für Händler und Beſitzergünſtig e Gelegenheit, h Zucht und e erteh zu erwerben; e
wertvolle Herdbuchtiere zum Verkauf kommen.

Verkaufsverzeichniſſe verſendet die Geſchäftsſtelle der Vieb-r Hruvſenſchaſt zu Dieirete Wilbeinſeahe Be

D. amtiiche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Zur Vornabhme von Reinigungsarb

muß e den 15. d. Mts., vormittagvon 9 r der Betrieb im Drehſtromuel
ununterbrochen werden.Sämmtliche an das n Hrebſtromnetz angeſchloſſen

Stromabnehmer ſind während dieſer Zeit ohr
Strom.

Halle, den 10. Oktober 1922.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Durch e huß der ſtädtiſchen Körperſchaſte

om J Er c 1022 ſind die Gebühren für h
Seuute der hieſigen Freibank und der Neb

einrichtungen erhöht worden.
Die Gebühren-Ordnung liegt in der Kaſſe de

ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes während de
ienſtſtunden zur Einſichtnahme aus.

Halle, den 7. Oktober 1022.
Der Magiſtrat.

Der Vedarf der Sehntzpolizet W a
1922 bis 3Kartoffeln on öfenin. Serru rn wen

ro, RelLieferungsbedingungen liegen imkaſerne, Zinmer 92 aus.
Aufſchrift „Karioffelliefe

vorm. Uhr ebendaſelbſ
Angebote mit

ſind bis 18. Oktober,
Li

Mehrere Jnugere
ſtarke belgifürbeitspferde
gibt paarweiſe oder

eln ab
Fubraeſchäft

Carl Götze
Schillerſtr. 42. Tel. 1744.

al e en

Weizen-
u. Roggen-
Preßſtroh

kauft jederzeit

Warpfoffefn
ſortiert u. unſortiert, in Fuhren u. Waggonladungen
zum a en ſton Tagesproiſen auf

Hermann Bernſkfein,
HalleTrotha, Götſcheſtraße 3, Fernruf 10978.

W h e

RATISBOMA
Spositions Schiffahrts und Lagerungs-
a. m b. Regenshurg Tel. 2949

Lager
Kaufe jeden Poſten

gUfe Weibweinflaschen

zum Preiſe von Mk. 15 das Stück,
Johannes Grün, Rathausstr., 7.

Weinbau. Tel. 6271. Weinbandel.

m X

für Güter aller Art
5500 qm Lagerräume
1500 qm eller

qm plützomit Gieisangchiut

Doncufransporfeo
Holzwerfraochkungen

Sammaelſſac dungen

Viehma
55 Schwe

rde pro
200 M., 6-

terſchwei

Die S
Peiterv

ehnun g.h 6chen Vereir
ort tſchech

prache erte
h Rückſpr

ba elehn
lowakei ſei
er A u f h

Deſſ
Fierärz!
ſprechend d
hezirke bei
mültiplizier

e
Kropu Mon

entſtar
guſtriezw

Fiſengie
gießerei
x gewalti

Wol
eln.) Ur

und Dem
ha liche V
offeln abge

Fe ar
jetzigen Tr
Generalſup

I. Weer Ju
niſchen M

der Welt
was gäbe,
So elpför
hemmen,

amüſieren

tellen.)
folge ha

bbjahresſtellen
amtskandi
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